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| Alles auf einen Blick: Lauſanne vertagt | Zwiſchenſlalion i 
e Ke e ei Erfolg der franzöſiſchen Sabbotage Duchy-Lauſanne : 


Muſſolini erklärt, daß es beijer fei, wenn der Die Mitteilun i ö i Was iſt von der nächſten Reparations- 
; N j , g der gejtrigen engliſchen Ver⸗“ Nach Nogaro begann Abgeordneter Pierre 
Schuldner nicht mehr weiter zahlt. 1 ba die ese von, Oud nicht & orgeor piia a grobem fe il K und tagung zu erwarten? í 
; mehr am 25. Januar ſtattfinden könne, wird Rede. Das unxuhige Haus wird ſofort ſtill un N ; RM R. 
Ä — aegea ie wurde der Etat nunmehr auch von anderer Seite beitätigt. aufmertſam. In Ber Diplomatenloge ſitzt als Am nächſten Montag ſoll die Repara- i 
; einer lebhafte "Aush er j 1 05 Es kam] Das Conti⸗Nachrichtenbüro meldet hierzu: Wie Vertreter des deutſchen Botſchafters Botihaftsrat tionskonferenz der Mächte in Ouchy⸗Lau⸗ i 
Penama n Ausſprache über die Minder- der Preſſe bereits in London betanntgegeben | Dr. Dumont ' janne beginnen. Deutſchland, Frankreich, 5 
m ben Beititigten, Sogterkanın Uber’ bie Kerle Paris, 22. Januar. England. Italien, Belgien und die übrigen 15 
Die deutſchen Hochſchul W 1. den beteiligten Regierungen über die Konferenz] In der bisherigen Kammerbebatte haben nach Angland. J 3 tionsgläu⸗ W 
1 —— haben a. N in Lauſanne bisher nicht zum Abſchluß der etwas verworrenen Rede des Abgeordneten kleineren europäiſchen Repara ionsgläu⸗ i 
98 Ming bderöffentlicht. set eh nten, io r: pe 9 8 Be Marin und den nicht mehr ganz neuen Res biger werden auf ihr . Jen Sion r 
Die rumäni l ; „möglich erſcheint, an dem zunachſt in mu ges parationsvorſchlägen Blums und Forgeots iſt allerdings noch nicht, ob die Kon- * 
eaten moren. fü eee Die Unker pali 12 1 Ke e 3 1 ay — Ute n Bu 0 N is in 7782 5 25. Januar zuſammentritt, 2 
- 1 i 1 SE | fam gefunden. Herr a n der Re: ; Falichkei 5 ſi A 
die polnifóen Arbeiter in Frankreich Haben | 21e Neihsregierung, ift nach mie vor der Ans | Yerationstenge aul ber aleimen Stanne] dein die Möglichteit beftcht, dab man fieh 
inen erſchütternden Hilferuf an das polnische ſicht, daß es notwendig ift, die Frage der weiteren punkt geſtellt, wie ihn die franzöſiſche einige Tage ſpäter, vielleicht am 28. Ja: 
Bolt gerichtet. x Behandlung der Angelegenheit ſchnell zur Regierung bis jetzt in allen ihren Verhand- nuar erft begegnet. Immerhin it kaum 
n tes: Klärung zu bringen. Lungen eingenommen hat. Es besteht taum daran zu zweifeln, daß die Reparations⸗ 
j —ũ—n A haaa a 


i i y n g À A 
ag rg Hngehörigen ner END frage noch vor dem internationalen Ah- A 


onart, in der die Stellungnahme rüſtungskongreß, der am 3. Februar in 


„ 


a aris, 21. Januar. 
x wiſchenſtation Ouchy⸗Lauſanne. — Das Min- 5 9 miniſteri 
Weibel chulweſen vor der ushaltskommiſſion. BE an e Aig Aa Ah 
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1 denn in der . 0 ie 

. achricht von der Vertagung der ird der: í itt, erneut in Fluß = 

$ ser der N botage. — Beller Lauſanner e beſtätigt. e ndg ria aran Salue feiner Mus, rasik ee ah, y 
$ hi —＋ zahlt nicht. — Gedanken zur ethi⸗][ Die in London mitgeteilte Entſcheidung fei in führungen die einſtimmige geradezu be⸗ | . 52 


. even en e 215585 0 fl 155 u 
on getroffen worden. s Grund für die z 

; Heute Beilage „der Uulturſpiegel“ 5 e 9 daß is e 
| i wiſchen den inlereſſierten Regierungen t | ` i j 
18 Ann hätten beendet de Enden. is 10 Ee page nd pant ſchon in der letzten Woche abgebrochen, da TA 


* 7 ntranjigeant“ deutet die Möglichkeit an, liegen, daß die Mehrheit, die der franzöſi⸗ eine völlige Einigung der Franzoſen und T 
Jranlreichs Machtrauſch bat bie Konferenz am 28. de e Ratt | fen Nepi 1 5 5 — 9 Be Engländer in der Reparationsfrage nicht i 
) finden könne, und daß fie nur aus Sachper⸗ 127305 Hig 19 5 7 Wasen 2 Kabinett zu erzielen war. Dagegen haben ſich die ; 

einer Em dl 


Berlin, 22. Januar. Ein Teil der Berliner ſtändigen zuſammengeſetzt fein würde. on großen Abstimmungen faljeni ä in Lond it 
i i i Aber diefe Zeitung fekt vor dieje Vermutung e italieniſchen Unterhändler in London mi 
e fih mit den Auswirkungen der e N e ‘Barl kap f, 23 Ye den Briten vollkommen verſtändigt. Die 


en t y: Re. Fragezeichen. Der „Intranſigeant“ u; | 
age ne e Egg Welk. erner, baf ng John Simon nielleigt hen, > die Radilalen. der Ahſtimmung Engländer beabſichtigen, ſich am Genfer ; 
bezeichnet die Gründe der fran⸗ — der engliſche Premierminiſter Macdonald enthalten, um die Stellung der Regierung See dafür einzuſetzen, daß das Hoover- 4 
erung für jeine Unnatigiebigteit als nag Paris denen wirde. Canal pet den zufünftigen Internationalen Bers Moratorium, das am 30. Juni abläuft 


n tig. Die „Deutſche Allgemeine Heute wird offiziell mitgeteilt, daß Es n1=) Handlungen zu är te n. 


geiſterte Zuſt i iq m ung der Regierungs⸗ Die Verhandlungen Sir Le it h R 0 F. E 
mehrheit gejunden hat. Die Rede Herriots hat vom britiſchen Schatzamt mit dem franzö— ; 
Qaval feine, heutige ng den Standpunkt ſiſchen Finanzminiſter Flandin wurden Ta 


i Boncour Frankreichs Vertreter auf der Tagung | London, 22. uar.. Man rechnet hier damit, um ein halbes Jahr, aljo bis zum 31. De- * 
Don * Ber 8 a des Völterbundsrakes ſeln werde In der vaj in näher ufunft eine e ee n zember 1932 verlängert wird. Darauf . 
- fie — eute auch eine Srüskierung offiziellen Mitteilung wird dieſe Entſcheidungohne vorherige Zuſtimmung Deutschlands zu ſollte man fih zu Ouchy⸗Lauſanne in A 


. : damit begründet, daß Außenminiſter Laval einer Verlängerung des Hoover⸗Moratoriums x 2 ; 
8 * 8 jetzt Paris nicht e önne, und ſtattfinden ee 3 wenigen Tagen einigen und hierauf die a 
Das erſtaunlichſte ſei, daß die Welt, die unter daß Briand, der ſtändige Vertreter ranireichs Waſhington, 22, Januar. In amtlichen Krei⸗ Weiterverhandlungen bis in den Spät⸗ i 
ben Solgen des franzhfðen Madtwabnfinns | i 5 eta Sede ee e e ee ee en ee : ber bit hinei vertagen. g 

* Pi njer Tagung ſern e en e. 0 n t fra n an einer er» A r 8 2 27 Pi 7 
fallen 90 708 franzöſiſche Haltung ruhig ger 8 ‚Die Sigung der Kammer begann mit, einer ó 1650 0 A — enes Set igt e der Lan ln Ian ee a 1 
u > erpellation des radikalen geordn 0 njereng abgelehnt, je wur iplomaten und © { y° N 
Matin“ über Zwangsmaßnahmen Nogaro über die allgemeine Politik der Re ein maßgebender Plan angenommen, daß Ames Sanane drei Möglichkeiten vor. Sie i 
k egen tihland gierung. Nogaro, der die Regierung und ihre rika nichts in der internationalen Schulden |F : : dgültige Regelung 3 
geg en m nationale Mehrheit ſachlich, aber iari tritifierte, | frage unternehmen werde, bevor nicht die euro können einmal eine endgultiae Ye! dan si 
. Paris, 22. Januar. Der „Matin“ macht heute wurde von der Rechten Hanfig durch laute Pro-|päifhen Staaten ſich unter Berufung auffaller Schuldenprobleme anitreben, ſodann B 
Deu pe wirtſchaftliche und finanzielle tefte unterbrochen, ` fand aber den Beifall der ihre ulden verträge EA Ki an die Kegie-| ji auf ein Moratorium von längerer oder š 


ittel, die Frankreich anwenden müſſe, | beid Linksparteien. rung der Vereinigten Staaten gewendet hätten. kz Triſt fü j ückzi 
wenn Deutſchland ia eee ia ae í j * T P gan“ kürzerer Friſt für Deutſchland 1 


| Sehen : £ A Re 
einſtelle. Erſtens müſſe die Bani von Frank⸗ a chließlich aber auch die Konferenz ver- i 
42 — * weigern, den Anfang Februar —.— e er er u ner N n t en un Re duch wenigen Monaten mit 0 
Rillionen-Dollar-Kredit an die Reichsbank zu 7 größeren Erfolgsausſichten wieder aufzu⸗ San 
? mar. Was gehe, Frankreich aue das (Von unſerem römiſchen Korreſpondenken) è nehmen. Die erite Möglichkeit fällt dahin. 9 
zei, Tofott den d. he Zweitens 7 rank⸗ Dr. 3. Rom, Ende Januar. nun darum, dieſes fatale „jemals“ zu berlleiden. weil die Amerikaner zur Zeit für eine = 
ALauaag vom Jahre 1927 panasi N ee gie nder Baag ch i wiſſen es beſſer, die Großen heißens abſchließende Regelung der Krieasſchulden⸗ 
p 2 2 enibe: Vene ee fih wei⸗ ous zwei Witzen jzuſammen, die auf Kur en] Es muß ſich infolgedeſſen ferner begeben, daß frage nicht zu haben ſind. „ x 
Kr , K zuhalten. Verfahren ein⸗ derer gehen, denen es damit ernſt zu fein ſcheint Muſſolini jeden Tag deutlicher werden muß. weiſe ſetzte ſich bei den Verhandlungen der 
1 n, wie fie in allen Ländern die Gläubiger Daß es ſchon lange nichts mehr zu „reparieren“ Ein Ententeſtaat muß Deutſchland Mut machen, letzten Woche allgemein die Erkenntnis 
k nüber böswilligen Bankrotteuren anwenden. gibt und der lege zerbrochene Tellers der, Gläubiger den Schuldner mit ſanfter Ge: du ch, daß auch die zweite Möglichkeit ih ` CO 
G en 8 eiten können dieje Druck⸗ Im Kriegsgebiet bereits doppelt und drei⸗ walt zum 5 bringen. Grotesk, durch, daß auch Die i läßt da ein Mora: $ 
Mittel fe fach bezahlt wurde. das weiß man vom aber europäiſch. Stre m alle Schul- nicht verwirklichen akt, Ein 2 P 
; iſten A e ED ungsgewinnler an bis her⸗ den, aber rettet die Phraſel .. [torium von 2 oder 5 Jahren nicht in der 
. Ber A Fl ku tolo. €s ift niot 4 5 o, „Popolo sr Roma“ er m et Lage wäre, das verſchwundene Vertrauen 
ö annt, mit den Reparationen des „letzte ikel ausgeführt, warum es beſſer iſt, wenn der dee 
i Nolſchrei der Polen 2 der pi ene F E tungsgärtel 5 Fa u gen ift- ni ch ar: 1 ee herbeizuzaubern und neu zu be s 
7 : 5 ins gebaut wurde und n immer rtikel in der Preſſe des uldners zu $ 9 
aus Frankreich in Haufen e it um Kanonen zu finden. Da jteht zum Seipel daß die Gadver:| Es bleibt ſomit nur übrig, die Repa- Be 
ae f ießen. Inſofern haben die Reparationen ohne [tändigen ſich mit der ern thaj rationskonferenz von Ouchy⸗Lauſanne nach 
15 Warſchau, 22. Januar. (Eig. Telegr.) weifel ihren Doppelzweck, Deutſchlands] Welt bemühen, das deut amel ſo zu bela⸗ ere E M t 
Das polniſche Arbeitskomitee in Nordfrankreich Geſundheit auszuhöhlen und Frankreichs den, daß es in die Knie ſinken müſſe, um dann kurzem Auftalt auf einige Monate ; 
Uut ſich in einem dringenden Notruf an die pol | Militarismus bis zur Kraftprotzerei zu darüber zu diskutieren, wie es bei noch ae zu vertagen. Die deutſche Reichsregierung 175 
Auſche Boltsgemelnigait mit der Bitte ſteigern, erfüllt. EN Lauſanne wollen he "drängt allerdings darauf, daß man jetzt W- 
um fojortige Hilfe gewandt. In dem Auf⸗ et, Bie Pointe des Witzes retten. könnte. Sie ſeien dann immerhin unter dem in Ouchy Lauſanne zu einer end- t 
Fett es, daß ſich i e ppa polniſcher Ars ie mögen ſich heute diejenigen unter der Druck der Wirklichkeitslaſt zu folgendem Ergeb: ſchon E S ine 3 1 \ = 
"in Norbirantteih in höchſter Not be, Neutralen vorkommen, die noch im Sommer von nie gekommen: gültigen Regelung der Reparations⸗ 5 
Hinten und die Zahl dieser Ae solii, einer „hetzeriſchen“ Ausdrucksweiſe Brünings Deutſchland hat zwei en um zu frage kommt. Dieſe Zielſetzung des Kabi⸗ FR 
Arbeiter R täglich vergröhere, Die aachen; als er pumi N po Kind or a a te u a, pi Na netts Brüning iſt durch die wirtſchaftliche f 
— . A gr bu ka me en?” Die an ind micber einmal Ausfuhr m perſchaſſen. Im eriteren Falle Notlage, die ſozialen Uebelſtände und die 


— 


È ententiſtiſcher als die Entente geweſen, denn auch] würden ſich d i: innerpolitiſche Lage des Reichs durchaus 
dae 9 — —— ein einem Ententeſtaat wie in Italien jagt geber ruinieren, im zweiten gehen fe durch begründet. Dennoch iſt nicht zu ver⸗ 


inn ; kennen, daß keinerlei Ausſichten für einen 
nicht die geringite Fürſorge zuteil. "ST it io etwas glaubten und glauben Poli⸗ zugrunde. aher ift beſonders für die kennen. aß keinerlei Ausſichten f ? 
Das Komitee mendet ſich Bee an das polnis Perg 3 Kr machen Mi können. Wer die Tribute Eäubiger die beit Polung Kol daß Deutſchland Erfolg dieſer politiſchen Zielſetzung vor⸗ 
Fei * der Bitte, ſofort einzugreifen und zu einfach geſtrichen 3 olte, veritand nach eine n X Ki sabt BR RN handen ſind. Die Urſachen hierfür liegen 
? immi teil der ijen ni von Polt e, das ſteht nicht in einer nationalſozi nit : < fonder 1 de e 
i Dieſer Notruf wirft ein Licht auf die Auss lit. etzt t Muſſelln un Koi 5 nd ſchen anden A Saik. das predigt nicht n ſondern bei 1 5 1 
miß zungen des Miniſters Zaleſti vor der Kom: nichts mehr von Tributen wiſſen. Hugenberg und ſchmettert nicht Hitler hinaus vornehmlich den Franzoſen und den ; 
ion, Der Außenminister hat erft 1 5 len Ergo verſteht auch er nichts von Politik. And nein, das ſteht im Regierungsblattjamerilanern. 
. Re Pr rer Be a  i er ya da heißt es immer, die Politik fei ein witzloſes ei 1 yi 8 . nis beten muß 5 
en Botſchafter in Paris und der Geſchäft. nd die Weltgelehrten müſſen eine große . 5 r 
Fangöitien Regierung über eine Linderung Jug man aber micht zu geſtehen wagte,] Konferenz de en, um mit Hilfe eines [val iit an ae? ‚Kammermehrheit, bie 
"gem eſchweren Schickſals der polniſchen Arbeiter das plauderte der ſchreckliche Mann im ſchwar⸗ Stabes von Sachverſtändigen. einer Armee von nun einmal auf Poincaré eingeſchw X 
Sl tt würden und auf gutem Wege ſeien. zen Hemd aus: as? 117 die deutſche Re- Politikern und eines Heeres von Journalisten, ift, angewieſen: Was immer ſich in der 
— enſichtlich iſt der franzöſiſche Freund dem pol⸗ gierung durch ihre Botſchafter die anderen | Zitierung prominenter Miniſter, den Böll franzöſiſchen Kammer abſpielt, it in den 


Der franzöſiſche Miniſterpräſident La⸗ 


kern eine Rechnung vorzuführen, die der T l „ fress inner⸗ 
kleine Moritz de der. deſergaſel löfen kann erſten drei Monaten dieſes Jahres EN ie t 


um —— ndesgenoſſen gegenüber, jo weit es fid gierungen willen laſſen, daß weder heute, 
Denn uns regiert Ihre Majeſtät die Phraſe.[politiſch abge ſt e mpe Ut, denn im 


n 2 
Sbyladd Geldbeutel handelt, genau derſelbe morgen, noch jemals die Zahlungen wieder auf⸗ 
` wie gegenüber Deutſchland. genommen werden würden. In Lauſanne geht es 
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Mae > Wojener Tageblatt 
Erziehung der Jugend 


das Minderheitenſchulweſen 
vor der Haushaltskommiſſion 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


Warſchau, 22. Januar. Sanacja Ye Faſchi tierung der l ähnlich 

Die Ausſprache über das Budget des Kultus- wie in Ital ten. Abg. Czapinſkl erinnert fer- 
miniſteriuns a fih zwei Kane Bingen en und ner daran, daß Außenminiſter n beim 
war reich an ele Bra Momenten. Eine be- Völkerbundsſekretarſat ein Memorandum in der 
ſondere Kritit erfuhr die Rede des Kultusmini⸗ F n W or 
ſters Jedrzeiewicz hinſichtlich der Anſichten des gereicht habe, . 
Miniſters über die ſog. Ranitige Erziehung der 8 mülje. Der Redner fragt. o vie 
Jugend. Die Redner aller ppoſitions⸗ſim Sinne des Memorandums ſei, daß man die 
parteien nahmen dazu auf ihre Art Stellung 
und lehnten eine derartige „ſtaatliche Erziehung“ 
ab. Auch das Mindeheitenſchulweſen 
war e der Ausſprache, und Kultus⸗ 
miniſter Jedrzejewicz teilte bei dieſer Gelegen⸗ 
heit feinen Stndpunkt über die 
Entwicklung des 
mit. Als Vertreter der 


Mai finden Neuwahlen ſtatt. Erſt 
dann wird die innerpolitiſche Lage in 
Frankreich geklärt ſein. Auch die Lage 
in Deutſchland iſt ungeklärt. Wären Hitler 
und Hugenberg auf den Vorſchlag des 
Reichskanzlers Dr. Brüning eingegangen, 
dann hätte vielleicht alle Welt gewußt, 
daß eine große außenpolitiſche Einheits⸗ 
front des deutſchen Volkes vorhanden iſt, 
die unter den Auſpizien Herrn von Hin⸗ 
denburgs die Stabilität der deutſchen 
Außenpolitik gewährleiſtet. Es iſt anders 
gekommen. Um ſo geſpannter iſt jetzt alle 
Welt, zu erfahren, was bei der Reichs⸗ 
präſidentenwahl herausſpringt und wel⸗ 
chen Landtag ſich die Preußen in die⸗ 
ſem Frühjahr wählen werden. Bis der 
Sommer ins Land zieht, wird darüber 
Klarheit herrſchen. 

Die politiſchen Verhältniſſe in den Ver⸗ 
einigten Staaten Nordamerikas werden 
aber erſt im Spätherbſt geklärt wer⸗ 
den, denn erſt im November finden dort 
die entſcheidenden Präſidentſchafts⸗ 


Kinedr in Polen in dem vom Kultusminiſter 
Jedrzejewicz angegebenen „ſtaatlichen Sinne“ er⸗ 
zieht und ob dieſe Erziehungsart wirklich 
einen friedlichen Charakter trage. 

Die Abg. Balicka vom Nat. Klub ſprach 
ſich in ihrer Kritik für die nationaliſtiſche 
Erziehung der Schuljugend aus und behauptete, 
die polniſche Seele ſei ſehr vieljeitig und 
wäre gerade in dieſer Beziehung, nämlich im 
Nationalismus, ſehr entwicklungsfähig. 


zukünftige 
Minderheitenſchulweſens 
ukrainiſchen Bevölkerung 
in Oſtgalizien und Wolhynien ſprach der Abg. 
Welykanowicz vom utrainiſchen Klub. Er 


wahlen ſtatt. In der Zwiſchenzeit führte au da Je dnn Der Abg. Szudelſti von den chriſtl. Demo- 
%%% ken en sefmhe Agence De CACM? Be 
USA. Dafür blüht das innerpolitiſche um ö efeſti⸗ Schuljugend im Sinne einer einzigen Partei. 


Bezüglich der ukrainiſchen Forderung auf 
Errichtung einer eigenen Univerſität in Lemberg 
glaubte er feſtſtellen zu müſſen, daß die gegen⸗ 
wärtige Einſtellung der ukrainiſchen Jugend es 
samoga mache, den Lehrbetrieb an einer natio⸗ 
nalen Hoöchſchule für die Ukrainer aufzunehmen. 
n der weiteren Ausſprache nahmen noch ver⸗ 
ſchiedene Oppoſitionsredner, beſonders der Natio⸗ 
naldemokraten und der Ukrainer, zu den Aus⸗ 
ühtungen des Minifters Stellung und kritiſierten 
e heftig. Zum Schluß ergriff Miniſter Jedrzeje⸗ 
wicz jetbit das Wort, um zu den erhobenen Vor⸗ 
würfen Stellung zu nehmen. Bezüglich des Min⸗ 
derheitenſchulweſens ſtellte der Miniſter feft, daß 
es nur ein Abſchnitt der Geſamtfrage der 
inderheiten wäre, die in Polen aus hiſtori⸗ 
chen Gründen ſehr delikat ſei. Man hätte auf 
beiden Seiten piele Fehler begangen. 
Den gegenwärtigen Sachverhalt, der ſich in ſchar⸗ 
fen genſätzen äußert, wolle die Regierung 
beſſern. Das könne aber nicht jo jhnell 
geſchehen, und man müſſe der Zeit auch hier eine 
große und grundſätzliche Rolle zubilligen. Eine 
unerläßliche Bedingung dafür, daß auf dieſem 
Gebiet Ruhe herrſche, ſei die Aenderung in der 
chen Einſtellung auf beiden 


gung des gegenwärtigen Juſtandes im 
ukrainiſchen Schulweſen angefün igt habe. Red⸗ 
ner kritiſierte weiterhin das Syſtem der doppel⸗ 
ſprachigen Schulen in den Oſtgebieten 1 
und führte aus, daß dieſes Syſtem ausſch ießlich 
ur Poloniſierung der 8 en Jugend diene. 
Sn Oſtgalizien beſitze die ufra niſche Bevölkerung 
ebiglich 5 Gymnaſien, obwohl ſie ihrer Zahl ent⸗ 
ſprechend auf 38 Anſpruch hätte. Die Forderungen 
der ukrainiſchen Bevölkerung auf dem Gebiete 
des Schulweſens faſſe er kurz wie folgt zuſammen: 
Beſeitigung der Doppelſprachigkeit: ukrainiſche 
Kinder ſollen Akrainer als Lehrer und pol⸗ 
niſche Kinder Polen als Lehrer erhalten; den in 
die Weſtgebiete Polens verſetzten ukrainiſchen 
Lehrern oll die Möglichkeit gegeben werden, 
wieder in ihre 8 zurückzuke h⸗ 
ren und dort die Lehrtätigkeit . Ein⸗ 
richtung einer entſprechenden Anzahl von Berufs⸗ 
ſchulen für die ukrainiſche Jugend mit ufrainis 
ſcher Lehrſprache; es ſo möglichſt ſchnell eine 
Arie Univerſität geſchaffen und 
noch in dieſem Jahre das ukrainiſche Gym- 
naſium in Tarnopol wieder eröffnet wer⸗ 
den; Wiederöffnung der ukrainiſchen National- 
häuſer, die Kultur⸗ und Aufklärungszwecken dien⸗ 
ten und von den polniſchen Behörden geſchloſſen 
wurden; ſchließlich ſoll der ukrainiſchen Lehrer⸗ 
ſchaft und den ukrainiſchen kulturellen Vereini⸗ 
gungen die Möglichkeit gegeben werden, ungehin⸗ 
dert ihre Tätigkeit entwickeln zu können. 
Als nächſter Redner ergriff der Abg. 5 fir 


man von maßgebender Stelle jogar eine 
jo üppiger. Aber unmittelbar nach 3 
den amerikaniſchen Präſidentſchaftswahlen 
könnte die Konferenz der Gläubigermächte 
und des Deutſchen Reiches zuſammentreten, 
um eine Generalbe reinigung 
aller Kriegsſchuldenfragen in Angriff zu 
nehmen. Das iſt das große Ziel, das 
ih die engliſche Diplomatie in dieſen 
Tagen ſetzte. Man geht ſchwerlich fehl, 
wenn man annimmt, daß hierüber hinter 
den Kuliſſen eine Einigung zwiſchen 
Waſhington und London erfolgte. Wie 
ſehr in Deutſchland dieſe Verzögerung und 
Hinausſchiebung einer vernünftigen Lö⸗ 
ſung der Reparationsfragen auch bedauert 
merden mag, ſo iſt wohl an dieſem Gang 
der Entwicklung kaum etwas zu ändern. 
Allerdings iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Er⸗ 
eigniſſe eintreten können, die auch die 
Angelſachſen unter Umſtänden aus ihrer 
Lethargie aufzurütteln und zu veranlaſſen 
vermögen, ſchon vor dem Herbſt mit einer 
neuen finanolitiihen Initiative herz 
auszurücken. Einer höhere Gewalt werden 


auch ſie ſich beugen. daß die 8 auf 


rt werden müſſe, da die Bevöl⸗ 


k i den Soziali das Wort 4 i nne. Wenn 
Der Vorſchlag des Regierunasblocs Punsch wer vie alien bas Wor Kap F I nur Maa, Dome 
den tgebieten Polens. Er fragte, ob es Tafs|munalem und anderem Gebiete geregelt 


zur neuen Wahlordnung 
für den Sejm 


c Warſchau, 22. Januar. (Eig. Telegr.) 

Geſtern hielt die Verfaſſungskommiſſion des 
Sejm eine Sitzung ab, auf der Abg. Pod o wſki 
vom Regierungsblock den Vorſchlag der Regie⸗ 
rungsparxtei für die Neuordnun der 
Wahlbeſtimmungen um Selm gur 
Kenntnis gab. Diefer Vorschlag enthält einige 
bedeutſame Aenderungen. Die Zahl der Ab⸗ 
geordneten ſoll von 444 auf etwa 360 verringert 
werden. Das Alter für die Ausübung des aktiven 
Wahlrechts ſoll von 21 auf 24 und dasjenige für 
die Ausübung des paſſiven Wahlrechts von 24 auf 
30 Jahre heraufgeſetzt werden. Aeberdies bringt 
der Vorſchlag einige wichtige Aenderungen in den 
Beſtimmungen über die ahltechnik. 


Verſchärfung der Lage 
im Kohlenrevier 


CH Kattowitz, 22. Januar. (Eig. Tel.) 

Geſtern nachmittag fand in Kattowitz eine 
Konferenz zwiſchen den Vertretern der Gemert- 
ſchaften und Vertretern der Regierung ſtatt, auf 
der über die Anordnung der Kohleninduſtriellen 
auf eine a Lohnherabſetzung 
verhandelt wurde. Von der Regierung war der 
Pauptarbeitsinſpektor Klott zu den Verhand⸗ 
paget delegiert worden. Es wurde eine offizielle 
Erklärung abgegeben, durch die die Anor nung 
der Induſtriellen 215 der Lohnherabjegung 
für ungültig erklärt und der Konflikt einer 
Schiedskommiſſion i wird, die 
am 25. d. Mts. zuſammentritt. In der Erklä⸗ 
rung heißt es weiter, daß eine Lohnherabſetzung 
gaer notwendig fein würde, jed nicht in 
em Umfange, wie es die Indufteie n Vers 
langten. 

Die Belegſchaftsräte der Kohleninduſtrie be⸗ 
ſchloſſen jedoch geſtern in Kattowitz, den Beſchluß 

r Regierung auf Einrichtung einer ieds⸗ 
gerichtsbarkeit zu verwerfen und die fofor⸗ 
tige und pöllige Beſeitigung der Verordnung der 
Induſtriellen über die ohnherabſetzung zu fort- 
dern. Die Belegſchaftsräte fordern ferner 


ſache jei, daß im Auftrage der römiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Kirche und der Kommiſſion „Pro Ruſſia“ 
in den Oſtgebieten, beſonders unter der weiß⸗ 
ruſſiſchen Bevölkerung, die Jeſuiten 
tätig ſeien, die ſich aber der rufſiſchen Sprache 
bedienten, um nachzuweiſen, daß ſie 278 t zu 
Poloniſierungszwecken gekommen wären. 
Weiterhin fekte ſich der Redner mit dem Bez 
grifi der ſtaatlichen PERR bins „ wie ihn 
er er Jedrzejewicz geäußert Satte aus⸗ 
einander. Er iſt der Anſicht, daß der Standpunkt 
des Kultusminiſters ein negativer ſei, da er 
den Begriff des Staates in der Perſon des 
Marſchalls Pilſudſki konzentriere. Der Red- 
ner weiſt in dieſem Zuſammenhang auf eine Aus⸗ 
laſſung des Amtsblattes des Warſchauet HIA 
kuratoriums hin, in der gejagt ift, daß der höchſte 
Ausdruck der Staatsidee das Porträt des 
Marſchalls Pikſudſti jei. Nach alledem 
wiſſe man, was unter „ſtaatlicher Erziehung“ zu 
2 kepai ſei. Es ſei dies eine parteimäßig ein⸗ 
geſtellte Erziehung ausſchließlich im Sinne der 


Gegen die „ſiaalliche Erziehung“ 


Die Aeußerungen des Kultusminiſters Je⸗ſin dieſem ZJuſammenhang an die Karten zum 
arten cz über die Richtlinien der ſtaat⸗ Namenstage des Marche s Pitſudſti. Der Minis 
lichen Erziehung in den polniſchen Schulen haben ſter eorgelewicz hätte offenſichtlich A daß 
in der Oppoſitionspreſſe heftigen Wider ⸗ e die Aufgabe des Schulweſens fei, zukünftige 


ſpruch hervorgerufen. Die „Gazeta Warſzawſka“ Staatsbürger zu erziehen = aber gewöhnliche 


8 rätorianer. Vie polnij rer 
beſchäftigt fih heute in einem Leitartikel unter fajfe ſich eine derartige Mentalität nicht aufs 
der Ueberſchrift „Die Peitſche im Schulweſen“ zwingen. Selbſt wenn Kultusminiſter Jedrzeje⸗ 
mit den Ausführungen des Miniſters und ſagt 


wicz gewiſſe 
darin, daß die gegenwärtigen Erziehungsmetho⸗ 


werde, ſo könne das auch auf dem Gebiete des 
S 


Erfolge darin zu verzeichnen hat, 
K jei das nur ein häßliches Intermezzo in der 
den auf Zwang beruhten. Das Blatt erinnert Erziehung des Volkes. 


(REEL EEE G / Y hp c TEETREZEEKEREETTHNE 
reiherr v. Lyncker Aundgebung der deutſchen hoch- 
Der Sen Chef des i 0 ſchulen zur Abrüſtungsfrage 


. itz Frhr. a 
8 ge A in . en a um 2 Januar. Zur Abrüſtungsfrage er⸗ 
in Fürſtenwalde nach längerem Leiden kurz vor läßt b erband der deutſchen Hoch Bi EA 
3 eines 79. Lebensjahres geſtorben. r Sin a ve ie hende 
rýr. v. Lyncker wurde am 30. Januar 1853 wort! nweis auf d ' 
n Panda ER Als 1 hriger ging 0 be afereng u. a. heißt: 
n der Schlacht] Durch die ge Entwaffnung Deutſchlands 
daß] von St. Privat wurde er Jane verwundet. Von — 
ein ſtändiges Organ in der Form eines at: 1895—98 war er erſter ilitärgouverneur der 
Pen er ins rh — wird, das „ engen 1 E e ce 
ie Förderungskoſten und die Verkaufskoſten für er er b 5 > 
Robh un fernt und den Robla 4 Militärkabinetts (1908—1918). Im April 
dem Inlandsmarkte feſtſetzt. Durch die Be⸗ 
ſchlüſſe hat die Lage in Oberſchleſien eine außer⸗ 
ordentliche Verſchärfung erfahren, und ein 
Streit tritt immer mehr in den Bereich des 
möglichen. 


er in den Krieg von 1870/71. en Verbänden 


1918 wurde er zum Generaloberst efördert 
1918/19 war Lyncker Präſident des Reichsmilitär⸗ 


gerichts. 
— — — 2 
Drahtlofes Telephongeſpräch 
London, 22. Januar. Zwiſchen England und 
Südafrika wird der drahtloſe Telephondienſt am 
1. Februar aufgenommen, und zwar mit einem 
Geſpräch zwiſchen dem engliſchen . 


Der Grundſcz der 
gung aller Völker verlangt, daß nicht einem Teile 
er Staaten Dinge verboten werden, die dem an⸗ 
deren erlaubt find. Daß nicht einzelne 
Staaten in ihrer Militärhoheit beſchränkt 
find, während andere Küſtungsfreiheit haben. 
An alle Völter und Regierungen richten wir 
deshalb die Pahnun , h nicht mit 2 
maßnahmen zu begnügen, die teine wahre Mb: 
r. sung geen nur de 82 u: 
tand der Ingleichteit verewigen. Der von der 
vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion gesen die 
Stimme Deutſchlands angenommene ntwurf zu 
einer Abrüſtungskonvention kann niemals zu 


leichberechti⸗ 


— — 


Kurze Arbeit des Senats 
c Warſchau, 22. Januar. (Eig. Telegr.) 
Der Senat hat geſtern in einer kurzen Sitzung 
ohne Disluſſion alle in den beiden Sitzungen vom 
Seim beſchloſſenen Gejege widerſpruchslos an⸗ 
genommen. Die Sitzung des Senats dauerte 
nur etwa drei Stunden. 5 


denten Macdonald und dem Miniſterpräſi⸗ 
denten des britiſchen Gliedsſtaates Südafrik 
Die Gebühren für ein drahtloſes Geſpräch zwi⸗ 
ſchen England und Südafrika betragen für drei 
Minuten rund 90 Mark. 


einer wirklichen Abrüftung führen. Die Ab⸗ 
rüſtungskonferenz fann nur dann zu einem 
fegensreihen Ergebnis gelangen, wenn fie ſich die 
Unterordnung der Gewalt unter das 
für alle Völter gleiche Recht zum Ziele ſetzt. 


— ͤ— 
Gleiches Recht 
Berlin, 22. Januar. In der neuen Ufa⸗Ton⸗ 
woche wird eine Rede des Reichswehrminiſters 
Dr. Gröner über die Abrüſtungsfrage 
wiedergegeben. 


Er ſagte u. a.: Der Irrſinn der Friedensver⸗ 
träge hat die Menſchheit an den Rand des Ab⸗ 


grunds gebracht. Das deutſche Volk iſt nicht län⸗ 
er gewillt, duldendes Objekt einer Politik der 
nvernunſt zu ſein. Der Völkerbund muß Deutſch⸗ 
land Gleichberechtigung in der Wehrfrage brins 
gen oder der zerſtörten Grundlage auf der es 
ruht. Es darf nicht zweierlei Recht für Sieger 
und Beſiegte geben. In Genf gilt in geſchloſſener 
Front für die unantaſtbaren Anſprüche Deutſch⸗ 
lands einzutreten. 


Rommuniſtiſche Demoniteationen 
in Varſchan 


CH Warſchau, 22. Januar. (Eig. Telegr.) 

Am Montag wurde in Warſchau nach einer 
n der Student Grado w * i, bei dem 
elaſtendes Material gefunden wurde, und der 
u flüchten ſen gag von der Polizei auf der 
lucht erſchoſſen. Das kg role des kommuniſti⸗ 
chen Studenten fand am Mittwoch in aller Heim⸗ 
lichkeit des Nachts ſtatt, und zwar bei Fackel ⸗ 
beleuchtung und unter Bewachung der Po⸗ 
lizei. Die Angehörigen des Studenten hatten die 
Begleitung der Geiſtlichkeit abgelehnt. Die 
Erſchleßung des Studenten hat nun geſtern zu 
umfangreichen kommuniſtiſchen Demon⸗ 
ſtrationen in Warſchau geführt. Der ur⸗ 
ſprüngliche Anlaß zu dieſen Demonſtrationen war 
der geſtrige Jahrestag des Todes von Lenin. 
An 3 Stellen des Judenviertels grup⸗ 
ierten kommuniſtiſche Umzüge, die 
ſich ſchließlich zuſammenſchloſſen und gemeinſam 
vor der Wohnung des erſchoſſenen Studenten 
demonſtrierten. Dabei wurden mehrere 
ſtaatsfeindliche ge ehalten. Erſt einem 
gebot gelang es, den Demon⸗ 


rößeren Polizeiau e i 
Frationssun nach längerer Zeit zu zer⸗ 
treuen. Es tam noch zu verſchiedenen la⸗ 


gereien zwiſchen Kommuniſten und der Polizei, 

die jedoch einen unblutigen Ausgang nahmen. 

Mehrere Kommuniſten wurden verhaftet. 
— 2 — 


Derhaftung von Litauern 
im Wilna⸗Gebiet 


Warſchau, 22. Januar. (Eig. Tel.) 
In dieſen Tagen wurden von den polniſchen 
olizeibehörden im Wilna⸗Gebiet zahlreiche 
ausſuchungen bei Angehörigen der litaui⸗ 
ſchen Kulture und Aufklärungsgeſellſchaft „R i- 
tas“ veranſtaltet. Dieſe Hausſuchungen jollen 
belaſtendes Material tage gefördert 
Mites und bart zu der Verba ung 2 
itglieder der Geſellſchaft, die in das Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis nach ilna eingeliefert 
wurden. Die Unterſuchung gegen die Verhafte⸗ 
ten iſt eingeleitet worden. 


— — 
Todesurteil für Spionage 
Warſchau, 22. Januar. (Eig. Telegr.) 

In Mokodecznuo ift geſtern ein Einwohner 
wegen militäriſcher Spionage zum Tode durch den 
Strang verurteilt worden. Der Staatspräſtdent 
hat von ſeinem Begnadigungsrecht keinen Ge⸗ 
brauch gemacht, und die Hinrichtung wird in 
den heutigen Morgenſtunden erfolgen. 

— —-„—-„—ã4 


Gegenſeitige Einladung 
Paris, 22. Januar. Der franzöſiſche Miniſter⸗ 
räſident Laval hat den engliſchen Mini terprä- 

denken Macdonald zu einer gee nlichen 
Ausſprache nach Paris eingeladen. ie franzö⸗ 
ſche Blätter berichten, hat Macdonald jedoch 
urch den en gliſchen Botſchafter in Paris erklä⸗ 
ren laſſen, daß er durch die Parlamentsarbeiten 
augenblicklich zu ſehr in Anſpruch genommen jei 
eg deshalb London nicht perlaſſen 
könne. in großes franzöſiſches Rechtsblatt 
meldet, Macdonald habe den A ge⸗ 
macht, daß Laval das Wochenende in London 
verbringen jolle. Dieſe Einladung fol aber 
eſtern abend erſt ſo ſpät in Paris eingetroffen 
ein, daß Miniſterpräſident Laval eine Antwort 
nicht mehr habe erteilen können. 


in der Gewalt der Aufrührer befin die zwe: 
Wagenladungen mit Dynamit beſchlagnahmt 
haben ſollen. Mehrere Bataillone Infanterie 


und eine Abteilung Artillerie ſind im Unruhe: 
gebiet eingetro rg Wie ein en Nach⸗ 
richtenbüro meldet, werden auf den ſpanſſchen 
Telegraphenämtern alle Telegramme genau 7 
rüft. r ſpaniſche Din er 
bieran, daß die Zenjur nicht eingeführt werden 
oll, daß man aber Maßnahmen getroffen habe, 
ar der Verbreitung von Gerüchten zuvorzu⸗ 
ommen, 


Die engliſchen ZJollſchwierigkeiten 


London. 22. Januar. Im engliſchen Kabinett 
ſollen Meinungsverſchiedenheiten entſtanden ſein 
über den geplanten Nin Das Kabinett 

abe geſtern 4½ Gtunden über die San n g 

raten, ohne zu einem Ergebnis zu kommen. In 
Londoner politiigen Kreiſen führt man die Tat‘ 
ſache, daß der engliſche Außenminiſter nicht ar 
Eröffnung der Ratstagung nach Genf fährt, au 
die innenpolitiſchen bene Ber 
ſonders ſcharf ſoll der frü ei ne 
Snowden die neuen N bekämpfen 
Einige konſervative Blätter ſprechen heute bee 
reits, wenn auch in vorſichtiger Form, von einem 
Ausſcheiden Snowdens aus dem eng 
jhen Kabinett. Das Kabinett ſelbſt wird feine 
Beratungen über die Zollfragen heute fortſetzen. 


— 


Tageblatt 


Dolener 


NENNEN. 


Geheiligker dienſt 


Von einem Weinbergsbeſitzer erzählt 
unſer Evangelium, der des Morgens und 
es Tages ausging, um Arbeiter in ſeinen 
Weinberg zu mieten. Wie froh mögen 
jene Arbeitsloſen geweſen ſein, die am 
arkte müßig ſtanden, als der Ruf an fie 
erging: „Gehet Ihr auch hin in meinen 
einberg!“ Wie mancher der Millionen 
rbeitsloſer in der Gegenwart wird ſie 
eneiden! Und ſie gingen hin. 
Jeſus hat ſein Reich mehr als einmal 
mit einem Weinberg verglichen. Ruf in 
ihn bedeutet in der Sprache der Bibel Ruf 
zum Dienſt in ſeinem Reiche. Da ſollen 
ie Prediger des Evangeliums vor allem 
ich ihres hohen heiligen Berufs erinnern, 
aber mit ihnen alle die anderen. Männer 
und Frauen. Brüder und Schweſtern, die 
wir als Reichsgoitesarbeiter und ⸗arbeite⸗ 
rinnen zu bezeichnen pflegen. Aber nicht 
ſie allein. Geht nicht an uns alle der Ruf: 
„Geht Ihr auch hin?“ Die Lebensauf⸗ 
gabe. die uns als Jüngern und Jünge⸗ 
rinnen Jeſu geſtellt ift, hat Luther fein 
bezeichnet mit den Worten in der Erklä⸗ 
tung des zweiten Artikels. da er fagt, 
Jeſus habe mich erlöſt, „auf daß ich ſein 
Eigen ſei und in ſeinem Reiche unter ihm 
lebe und ihm diene“. Dazu ruft der Herr: 
„Dienet dem Herrn mit Freuden!“ (Pſalm 
2). Das Leben eines Chriften- 
menſchen ift heiliger Dienit, iſt Gottes- 
ienſt. Ihm in und an feinem Reiche zu 
dienen, iſt jeder Vater und jede Mutter 
an ihren Kindern und Hausgenoſſen be⸗ 
rufen, jeder Lehrer in der Schule, jeder 
Aelteſte in der Gemeinde, ja jeder Chriſt 
in der Umgebung, darin er ſteht. Die 
Gemeinde Chriſti hat nun einmal keinen 
anderen Beruf in der Welt, als an ihr 
und in ihr Miſſion zu treiben und die 
Menſchen für den Herrn zu werben. War⸗ 
ten wir nicht auf beſondere Rufe Gottes, 
er Ruf liegt in unſerem Chriſtenſtand 
als ſelbſtverſtändlicher Lebensauftrag... 
und wo es gilt, im Weinberg des Herrn zu 
arbeiten, gibt es keine Arbeitsloſigkeit. 
Der Herr hat Platz und Arbeit für jeden, 


der ufen läßt. 
8 D. Blau, Poſen. 


Pofener Kalender 


Freitag. den 22. Januar 
Sonnenaufgang 7.49; Sonnenuntergang 16.20. 
ondaufgang 14.37; Monduntergang 7.44. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 

~ 8 Grad Celj. Windſtille. Barometer 760. 

ea x Höchſte T t 1, niedrigſt 
ern: e Temperatur —1, niedrigſte 

~ 4 Grad Celj. o s 


Wettervoransfaqe 
für Sonnabend, den 23. Januar 


ii achte wieder Nebelbildung, am Tage wolkig 
05 S und etwas milder, leichte weſtl iche 
n 


Das Standgericht verurteilt den 


+ Dittowo, 21. Januar. Am Donnerstag, dem 
21. d. Mts., trat in Oſtrowo das erſte Stand- 
gericht zuſammen. Den Vorſitz führte der Präſi⸗ 
dent des hieſigen Bezirksgerichts Dr. Gmurowſki. 
Die Anklage vertrat der erſte Staatsanwalt 
Friedrich Hordt Der Angeklagte Walter Staſch 
wurde von dem Rechtsanwalt Bana zak ver⸗ 
teidigt. Nur ein geringer Teil des Publikums, 
das ſich ſchon 12 vor Beginn der Verhandlung 
2 da hatte, konnte den Verhandlungen bei⸗ 
wohnen. 

Der Angeklagte beginnt während der Verhand⸗ 
lung zu weinen. Er ih von Beruf riſeurlehrling, 
und wurde am 20. April 1911 in Neuhütte, Kreis 
Adelnau, geboren. 

„Wie wir bereits berichteten, hat er den Raub- 
überfall am 24. Dezember auf den Landwirt 
Ferdinand Groß ganz allein ausgeführt. Abends 
egen 9 Uhr war er von einem Kundenbeſuch 
ke mgekehrt, hatte in Ruhe Abendbrot ge- 
geſſen, und ſich dann zu der befreundeten Fa⸗ 
milie Fuchs begeben, wo er bis 12 Uhr nachts 
gemejen ift. Von dort hat ſich Staſch zu dem 
andwirt Groß begeben, um ihn fi ermorden. 
Am 1. Weihnachtsfeiertag begab er ſich nach dem 
etwa 7 Kilometer entfernten Siegersdorf, um 
von dort aus mit der Bahn ſeine Verwandten zu 
beſuchen. Er verſpätete aber den Zug und kehrte 
nach Hauſe zurück, wo er noch am gleichen Tage 
wegen dringenden Mordverdachts verhaftet wurde. 

Hauptzeuge in der Verhandlung iſt Ferdinand 

Groß ſelber 
der am kommenden Sonnta feinen, 70. Geburts: 
tag feiert, und den dank feiner kräftigen Natur 
die beiden wuchtigen Axtſchläge, die ihm der 
. während des Schlafes verſetzt 
atte, nicht getötet haben. 

Zwei große bereits vernarbte Kopfwunden 

ugen von der Wucht der Hiebe. 

Das Reden wird ihm infolge des Axthiebs, der 
Oberkiefer 3 beſchädigt hatte, erſchwert. 
Er vermag zu der Untat ſelbſt nichts auszuſagen, 
da ex ja im Schlaf überfallen wurde und erſt 
im Oſtrowoer Kreislazarett zum Bewußtſein ge⸗ 
kommen iſt. Er hatte am 24. Dezember wie ſtets 
fein Abendbrot gegeſſen 17 0 noch ein Stünd⸗ 
lein ſein „Poſener Tage 

fih dann zur Ruhe gelegt. 


Verein Deutſcher Sänger. Der Verein beginnt 
ee Freitag, mit den Arbeiten für die Goethe- 
eier. Die Sänger werden dringend gebeten, 
vollzählig zu erſcheinen. 


Wohin gehen wir heute? 


\ Teatr Politi: 
Zeeitag: „Wie erobert man die Frau“. 
onnabend: „Sei mein Onkel“. 

Sonntag, nachm.: „Ihre wiegertochter“. 
Sonntag, abends: „Wie erobert man die Frau“. 
Teatr Nowy: 

greita: „Zarin und Raſputin“. 
onnabend: „Zarin und Raſputin“. 
Sonntag, nachm.: „Der geſtiefelte Kater“. (Kin⸗ 
dervorſtellung.) 
Sonntag, abends: „Zarin und Raſputin“. 
Teatr „Usmiech“: 
Freitag: „Der weiße Mazur“. 
Sonnabend, 3.30 Uhr nachm.: „Hänſel und 
Gretel“. 
Sonnabend, abends: „Die keuſche Suſanne“. 
Sonntag, nachm.: „Das Land des Lächelns“. 
Sonntag, abends: „Die keuſche Suſanne“. 
Kinos: 
Renz „Das Geheimnis der Sekretärin“. (5, 7, 


Uhr.) 
N ENN, Murat — Der weiße Teufel“. 
5, 7, 9 Uhr. 

Metropolis. „Liebe im Frühling“. (45, 147, 
19 Uhr 


i 
Der Waſſerſtand der Warthe betrug am 22. Ja⸗ 
tuar 1932 -+ 1,60 Meter. 


Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Telephon 1185. 


— i 
Namtdienjt der Apotheken vom 16. bis 23. Ja⸗ 
ar. Altſtadt: Apteka pod Bialym Orlem, 

ry Nynek 41; Apteka sw. Piotra, ul. Pól- 
iej a 1; Apteka Sw. Marcına, ul. Fr. Rataj⸗ 
Jaka 12; Apteka Srödecka, Rynek Srödecti 1. — 

erſitz: Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 
br Apteka „Pod Opairznoscig Boffa“, ul. Das 
eiamſtiego 76. — Lazarus: Apteka p. Plu⸗ 
Mikiego, ul. Marſz. Focha (Ecke Niegolewfkich). 
. Wirda: Apteka Fortuna, Górna Wilda 96; 
Skieta przy Bramie Wildeckiej, Górna Wilda 3. 
aigen Nachtdienſt haben: Solatſch⸗Apothete. 
Aadowlecka 12, die Apotheke in Lulſenhain (mit 
nuts nahme von Sonn: u. Feiertagen von 2 Uhr 
. bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 


Um: „Ehe ohne Trauung“. Revue: 
„Auf Hawai“. (5, 7, 9 Uhr.) 
Slonce: „Trader Horn“, (5, 7, 9 Uhr.) 


Wilſona: „Dynamit“, (5, 7, 9 Uhr.) 


Kleine Poſener Chronik. 


X. Verkehrsunfälle. In der ul. Grunwaldzka 
wurde der tn aa 1 85 Machowſki von 


owno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Marſz. dem e 1 5 4 überfahren und ſchwer ver: 
Fotha 158, und die Apotheke der Stabtkranken⸗ letzt. Machowſki wurde in das Garniſonlazarett 
“Ne, Pocztowa 25. gebracht. 


Die Mutter ist glücklich, 
wonn das wohlgepflegte, gesunde Aussehen 
ihres Kindes bewundert wird. Bis zum 
10. Lebensjahre deswegen nur 


KINDERSEIFE 


Nach ärztlicher Vorschrift für die zarte, 
empfindliche Haut der Kleinen besonders 
hergestellt, dringt ihr seidenweicher Schaum 
schonend in die Hautporen ein und macht 
sie frei für eine gesunde u. kräftige Haut- 


S x 85 emung. Und was das bedeutet, merken 
b N Ns / no Rn ee a. selbst: 38 
NN 


in 


— A 


— 


Aus Nadi un 


d Sand 


fit. 18 


Sonnabend, den 
23. Januar 1932 


i AMANAN ENANTIA EDNARDO fannt 


Der Vater war notoriſcher Säufer 


riſeurlehrling Walter Staſch unter 
Zubilligung mildernder Umſtände zu lebenslänglichem Zuchthaus 


Seine Tochter, die 34jährige Auguſte Groß, 
wurde in der e a durch einen dumpfen 
Schlag geweckt. Sie hatte die Tür geöffnet. 
Als fle aber fremde Fußtritte hörte, ſchloß ſie ſich 
in ihrem Zimmer ein. Auf dem Wecker hatte ſie 
noch feſtgeſtellt, daß es 1 Uhr nachts war. 

Erft am nächſten Morgen gegen 6 Uhr jand 

ſie mit ihrer Schweſter im Nebenzimmer 

ihren Vater in einer großen Blutlache in 
ſeinem Bett. 

Sie brachten ihren Vater ſofort zum Arzt und 


en ir =. re die Polizei. Der Dorfnachtwächter 


tanz Auguſt hatte in der Mordnacht gegen 
2 Uhr im Zimmer des Groß ein kleines Licht, 
es war ein Streichholz, das ſich der Mörder an⸗ 
Espasa hatte, aufbligen ſehen. Am 2 a 

age unterhielt er ſich mit Staſch über den 
Raubüberfall. 

Staſch machte dabei einen völlig gefaßten 
Eindruck und war nicht im geringſten un⸗ 
ruhig. 

Die Mutter des Uingefiogten iſt völlig gebro⸗ 
chen. Sie kann über den Sohn, der die Untat 
begangen hat, nichts Nachteiliges ausſagen. Er 
jei ein gutes und folgjames Kind geweſen und 
hätte jeden verdienten Groſchen mit der Familie 
daß de geteilt. Erwähnenswert iſt vielleicht noch, 

a r 


Vater ein notoriſcher Säufer 

war, der ſtarb, als der Angeklagte drei Jahre alt 
war. A der Lehrherr des Angeklagten, der 
Friſeurmeiſter Steſaniak, kann dem Aingeflagten 
nureingutes Zeugnis ausſtellen. Schließ⸗ 
lich weiſt noch der als Sachverſtändige geladene 
Arzt Dr. Dubicki darauf hin, daß die beiden Kopf⸗ 
verletzungen den Tod des alten Mannes zu Bolge 
gehabt hätten, wenn nicht am nächſten Morgen die 
ärztliche Hilfe gleich zur Stelle geweſen wäre. 
Nur der kräftigen Konſtitution des Ueberfallenen 
iſt es zu danken, daß er die Operation überſtan⸗ 
den hat. 

Der Staatsanwalt fordert die Todesſtraſe, 
da der Mord planmähig vorbereitet jei, Die Ver⸗ 
teidigung weiſt auf die 

i Belaſtung durch den Vater, 
der notoriſcher Sänfer geweſen iit, hin und macht 
das Gericht darauf aufmerkſam, daß bei dem An⸗ 


Le Anzeichen einer Epilepfie vorlägen. 
r An 


geklagte iſt völlig gebrochen, weinend bit⸗ 
tet er, falls er zum Tode verurteilt würde, ihm 


noch, bevor er ſterben muß, eine Unterredung mit 


In der ul. Górna Wilda, Ede ul. gene o, 
würde ein unbekannter Mann von einem Auto, 
das der Chauffeur Teofil Babalczyk ſteuerte, 
in land b Der Chauffeur hielt ſofort. Darauf⸗ 
in ſtand der unbelannte Mann auf und flüchtete. 

isher ijt es nicht gelungen, die 
Ueberfahrenen feſtzuſtellen. 


— — 


Wochenmarktbericht 


Der te recht gut beſuchte Freitags⸗Wochen⸗ 
markt erte den zahlreich anzutreffenden olene 
lern wohl einen guten Warenumſatz; die allge- 
meine, ſich wer auf dem Markt bemerkbar 
machende ſchlechte irtſchaftslage brachte den 
Verkäufern allerdings nicht den gewünſchten Er⸗ 
folg. — Auf dem gut belieferten Gemüſemarkt 
wurden folgende Preiſe notiert: Spinat pro Pfd. 
40—60, Gr rk 15—20, Roſenkohl 25—40, Wru- 
ken 10, Kartof 


rſonalien des 


Rotkohl 25—50 
kohl 15—40. t forderke 
man 1,20—1,45, für Aepfel 35—70, Walnüſſe 1,20 


5—6, Tauben pro Paar 1,60— 
einheitlichen Preiſe für Molkereierzeugniſſe lau⸗ 


veränderten 
1 t erſi tlic 


ickten Fiſchmarkt wurde weniger Intereſſe ent⸗ 


— 


gegengebracht. Bei recht großem Angebot auch 
an MWucherfiſchen wurde fir ein Pfund Hechte 
Karpfen 1,50—1,70, 


1,50—1,60 gefordert, für 

Schleie 1,50—1,70, Karauſchen 1,20—1,50, Weiß: 

Barf 40—60, grüne Heringe 35—50, Aale 2 zl, 
arſche 11,60. 


ſeinem Paſtor und einen kurzen Abſchied von ſei⸗ 
ner Mutter zu gewähren. Gegen 148 Uhr abends 
wird das Urteil gefällt. Dem Angeklagten wer⸗ 
den mildernde Umſtände zugebilligt. Er wird zu 
lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt. Die Ko⸗ 
ſten des Verfahrens hat die Staatskaſſe zu tragen. 


Tagung der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
Die nächſte Tagung der Weſtpolniſchen Land: 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft findet am Don⸗ 
nerstag, dem 11. Februar, in Poſen ſtatt. 
Namhafte Vortragende des Fn- und Auslandes 
haben ihr Erſcheinen bereits zugeſagt. 


Br Rz | 
die Landgemeindewahlen 


Im Februar und März finden in den einzelnen 
Landgemeinden Wahlen zu den Gemeindevertre⸗ 
tungen ſtatt. Es iſt ſelbſtverſtändliche Pflicht pes 
02 berechtigten Deutſchen, von ſeinem Wahlrecht 

ebrauch zu machen. ie Nachprüfung der 
Mählerliften kann nur noch bis zum 25. Januar 
vorgenommen werden. Innerhalb von zwei 
Wochen vom Tage der Auslegung der Liſten ab 
hat jedes Gemeindemitglied das Recht, zu Händen 
des Gemeindevorſtehers Einſpruch gegen die Liſten 
zu erheben. 5 

Wahlberechtigt iſt jedes Gemeindemit⸗ 
glied männlichen oder weiblichen Geſchlechts, das 
am 15. Januar 1932 das 20. ag r voll: 
endet hat, jeit mindeſtens einem Jahr in der 


[Gemeinde wohnt, die polniſche Staatsangehörig- 


keit und die vollen bürgerlichen Ehrenrechte be⸗ 
ſitzt. In Ausnahmefällen tann auch die Wahl: 
berechtigung erlangen, wer erſt eine kürzere Zeit 
als ein Jahr in der Gemeinde lebt, wenn der 
Gemeindevorſteher für die betreffende Perſon die 
Zuſtimmung des Gemeinderates bzw. der Ge⸗ 
meindeverſammlung eingeholt hat. ; 

Die Wahl wird in den einzelnen Kreijen an 
verſchiedenen Tagen ſtattfinden. Der Termin des 
Wahltages wird in den amtlichen Kreisblättern 
bekanntgegeben. 

Das billigſte Breunholz 
kaufen Sie ohne Frage in der Holzverſorgung 
des Wohlfahrtsdienſtes (Droga Pebinjla 1a, 
Tel. 1185). Der Preis ift ungewöhnlich niedrig, 
koſtet doch 

ein großer Korb allerbeſten Brenn⸗ 
holzes nur 1,50 zk frei Haus. 

Beſtellen Sie noch heute, was Sie brauchen! Sie 
helfen damit Ihrer ſchmalen Kaſſe, und den 
arbeitslojen Familienvätern, denen der Wohl⸗ 
ſahrtsdienſt eine Notarbeit zuweiſen kann, machen 
Sie das ſchwere Los der Arbeitslofigleit ein 
wenig leichter. Warum zögern Sie mit Ihrer 
Holzbeſtellung, wo Sie auf ſo einſache Art, ſich 
ſelbſt und arbeitsloſen Familienvätern ein Gutes 
tun können? Ein telephoniſcher Anruf bringt 
Ihnen das Holz ins Haus. 


Erpreſſerin will Miſſionarin werden 


X Poſen, 22. Januar. Wir berichteten bereits 
von den Seiten rüngen der Poſener Lehrerin 
Fre L. Nun verlautet, daß dieſe Lehrerin, deren 

reiſtigkeit bei ihren Erpreſſungen einfach keine 
Grenzen kannte, dem ſie verhörenden Staats⸗ 
anwalt mitteilte, ſie habe die Stimme Gottes 
vernommen und werde gleich nach Freilaſſung 
aus der Haft in das Franziskanerkloſter von Lub⸗ 
liniec bei Lublin eintreten, um dann als Mif- 
ſionarin nach Afrika zu gehen. Allerdings dürfte 
Frl. Marja L. mit ihrer Afrikareiſe noch ein 
wenig warten müſſen. Denn nach der Unter- 
ſuchung wird es erſt noch eine Gerichtsverhand⸗ 
lung geben, deren Ergebniſſe leicht eine weitere 
Verzögerung der Reiſe nötig machen könnten. 
Nach Angaben des Staatsanwalts Hraby iſt diefe 
myſteriöſe Angelegenheit noch nicht reſtlos auf⸗ 
geklärt und kann noch ſehr ſenſationelle Momente 
zutage fördern. 


Tonfilm-Kino „Metropolis“ 

Ju den nächſten Tagen wird, wie verlautet, die 
Eröffnung des Kinos „Metropolis“ als Tonfilm⸗ 
kino erfolgen. Als Eröffnungsfilm ſind die 
„Straßen der Großſtadt“ mit ty Cooper ge: 
wählt worden. 


Blutwallungen, Herzbeklemmung, Atemnot, 
Angit efühl, Nervenreizbarkeit, Migräne, Schwer⸗ 
mut, lafloſigkeit können durch den Gebrauch 
⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers $ 

th. 


des natürlichen „Fra 
In Apotheken und Drog. e 


beſeitigt werden. 


„NIVEA CREME 


Auch wenn S'e beruflich ais Laboran’in oder Ärztin viel mit warmem 


und kaltem Wasser umgehen, können Sie ar Arge Hände haben. 
i 


Am besten reisen Sie Gesicht und Hände grün 


ch mit Nivea-Creme 


ein. Sie können Nivea-Creme auch am Tage auftragen, denn sie dringt 


vollkommen in die 


aut ein, ohne einen Glanz zu hinterlassen. 


Ihre 


Haut wird dadu ch widerstandsfähig und sammetweich. Nives-Crome 
gibt Ihnen den zarten Teint, den wir bei der Jugend so gern bewundern. 
Der Unterschied gegenüber den Luxuscremes: 


Ws 


Nivea-Creme: 


Höchste Wirksamkeit, aber billiger. 


Nivea-Creme: Zt. 0.40 bis 2.60 
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KHK | 
Theodor Kramer: 


Ansiedlers erster Winter 


Als man im Frühjahr unſre Au⸗Parzellen 
uns zuwies, hatten wir gleich viel zu tun; 
wir mußten bauen und den Grund beſtellen 
und kamen abends ſpät erſt aus den Schuh'n. 


Dann kam die ſchöne Zeit, die Bohnen reiften, 
der Mais gedieh, und gut ging alles aus; 
viel Leute kamen aus der Stadt und ſtreiften 
quer durch die Au und trafen unſer Haus. 


Stolz blickten wir, wenn wir die Gurken zogen 
auf ſie herab; doch oft fiel uns es ein, . 
p ruh'n mit yag unterm blauen Bogen: 

o waren wir jo gut wie nie allein. 


Nun aber ijt das Gras geſengt, und bl 

wird ſchon das Licht, mein eld mit Ee 
es fluten faule Nebel her vom Waſſer i 
und finſter fauft der Schwarzdorn auf dem Hag. 


Es ziemt uns, an die Au uns zu gewöhnen 
in dus und Stall das Wenige a verſeh z 
und, wenn vor Nacht die alten Almen dröhnen, 
dem Sturm zu lauſchen und hinauszuſeh'n. 


And erſt bis uns die Au ſamt ihren Binſen, 
vom Spreuverladen her und auch verſchneit 
vertraut ſein wird, kommt, wenn im Topf die 
Linſe 
ſacht ſchmoren, für ein gutes Buch die Zell A 


ETFTTETETTTTTTTT 


‚Bindestrich-Musiker 


Auch das Genie „bearbeitet“ — Der Fall Bağ- 
Vivaldi — Wo Uebertragung Anmaßung ru 


Nicht alle Komponiſten — Kom oniften in Ans 
rungsſtrichen! —, die man unfer der Bezeich⸗ 
nung Bindeſtrich⸗Muſiker zuſammenfaſſen 
ben einen 5 en Ruhm erlan 
gerdi⸗Liſzt un Buſoni. Einige, die auch 
hierher gehören, ben ſchamhaft verſchwiegen, 
da ie nur Bindeſtrich⸗Muſik gemacht haben und 
= inter dem eudonym „Translateur“ ver⸗ 
ckt. Das Merkw rdigſte ijt aber wohl, daß jos 
ger nz große Komponiſten 15 dieſer Klaſſe von 

ulifern gerechnet werden könnten, wei auch 
fie im Grunde nichts anderes getan haben, als 
bereits vorhandene Muff in ch aufzunehmen 
und in einer Art Ueberſetzung neu hervorzu⸗ 


Feen 
Aber man würde den 
ſich Kultur nennt, überhaupt verkennen, wenn 
man nicht ir BUN das Subſtantielle, Stoffliche 
von dem individuell Geiftigen unterſcheiden 
würde. Wie in der Dichtkunſt — und in allen 
ijtigen Fan n, Philoſophie, Geſchichts⸗ 
chreibung und ſelbſt in der Theologie —, ſo gibt 
es auch in der uft einen Stoff, der einfach 
aufgenommen wird. Nur auf die „Beare 
beitung kommt es an. War die vorgefundene 
ffliche Bearbeitung ſchon meilterlih in ihrer 
orm, fo wird der neue Bearbeiter hinter dem 
üheren wenn nicht zurücktreten fo doch wenig⸗ 
ens erſt mit Bindeſtrichen im Anſchluß an die⸗ 
en genannt. 

Es wird niemand einfallen, bei eini Shake⸗ 

reſchen Dramen den Verfaſſer e 
hakeſpeare zu nennen, obgleich gewi 
der große engliſche Dichter mit Vorlie 
vorhandene Dramen „neu bearbeitete“. So den⸗ 
ken wir auch nicht daran, bei vielen Bachſchen 
Kantaten den Namen Bach mit Bindeſtrichen an 
denjenigen Vivaldis zu jegen; und d ein 
g er Teil der Vachſchen Muſik tati Alig 
ebertragung, Ui ö f Vivaldis. 
Vivaldis ad pane, 190 . in! Die 
un achs rragt ſo himmel 
1) k Rönnen Bioaldfe, — eben I 
des g’ omponiſten, den 

die t eee „ nur je das eines 

3 uſikers überragen kann. 

Bei Beethoven und Mozart müßte man in 
einigen im en den Namen zweimal jegen, denn 
beide haben ihre eigenen muſikaliſchen Inſpira⸗ 
tionen wiederholt für andere nitrumentals 
bel weng arrangiert. Es ſteht übrigens feit, daß 
bei weitem das meiſte an Muſik, was landläufi 
geſpielt und angehört wird, ſoweit es überhaup 
er taugt, nur ein mehr oder weniger 
14 1 5 Arrangement früherer erfolgreicher 

uff darftellt ... Warum anftrengen, daß 
einem ſelber etwas einfällt! 

Die Sache mit den Bindeſtrich⸗Muſikern hat 
noch eine andere aktuelle Bedeutung. In Frank⸗ 
reich tauchen in letzter Zeit auf den Repertoires 
von rovinzkapellen immer häufiger ſolche 
Translateurs auf, die die große deulſche uſik, 
von * 1 angefangen bis Wagner und Schumann 

leren wollen. Da gibt es zum Beiſpiel 


n kann, 
t wie etwa 


bereits 


Er bewegt dabei 
den Gefen ae 
beinahe jhon wie Bach⸗Bufoni. 


an 
nen in ſolcher 


wärts 


ch verſtehe unter 

nicht meine Genoſſen, 
Genoſſen 
leben. Ich ſelbſt bleibe allein oder ha 
den verſtorbenen Ewigkeitsgen 
bilden die „Moderne“ in Gemeinſchaft mit Schnels 
dern und Barbieren. Ich da 
unmoderne Sachen abgeſehen. 

un öfter, daß i ü 
aber 
Ra anziehen, die loſe geworden iſt und die 


geiſtigen Vorgang, der f 
beſchränkt ihre ee ſie befinden 


daran 
ift, da limer, d i 
'i - ee ee 
lehrten, eitlen 1 
ten Sophiſten der 


i 
dealen maden beit 
Deutſchland und Bi Geſetz brauchbar — 
nun kann eine 
wortlicher Gelehrter, Volksredner und zur ſelben 
Gattun 


em Verſtand bewaffnet 
chwatzen, die * 

lichſt zweg mäßig. 
öchſte Grad Und die gr 


perur teit, alfo ihr 

mit der Gitt ichteit überein, ijt mit ihr identiſch .. 
Dieſer Grund der Sittlichkeit nimmt ſich ga 
allerliebſt und harmlos aus. Ich könnte Leicht 
ein dickes Buch darüber ſchreiben und mig damit 
jo berühmt machen wie — zum Beifpiel Nietzſche. 


(reiht, aneimäh 
reibt, zweckm ig zu handeln, ehe gr 
1 ei. 


Her Kultur 


n 


Hunamummdammon Annina 


Gedanke 
zur ethischen Logik 


Von Ernsi Marcus 


Mit Erlaubnis des Verlags Ernst Reinhardt, 
München, seben wir unseren Lesern hiermit 
eine kurze Probe aus dem soeben erschienenen 
Werk des kürzlich verstorbenen Philosophen 
Ernst Marcus „Das Rätsel der Sittlichkeit 
und seine Lösung“ (Verlag Ernst Reinhardt, 
München); 

Marcus gehört zu den wichtigsten philo- 
sophischen Erscheinungen der neueren Zeit. Er 


organifieren, fie kann es; die andere kann es 
nicht, fie kann jih nur durch literariſche Demago⸗ 
ie erweitern. Soll die Klaſſe zwei das Fallbeil 
remſen? Aus Mitleid mit dem entſchloſſenen 
Spieler? Hat die Gewalt des Geſetzes ein ge⸗ 
ringeres ltungsrecht als der feuerſpeiende 
Vulkan, der ganze Städte vernichtet? Warum? 
Weil es von Menſchen errichtet ift? — Nein! 


ist es, der auf selbständigem Wege die Richtig- | Nur 


keit des Kantschen Systems neu entdeckt und 
dıe mitunter scholastische Beweisführung Kants 
neu gefasst hat. Wer sich hierüber unterrichten 
will, greife zu der populären Darstellung „Kants 
Weltgebäude“ bei Ernst Reinhardt. München, 
Die nachstehenden Sätze werden verständlich 
machen. welche Bedeutung eine gesetzmässig 
begründete Ethik zu beanspruchen hat. 


Es a a darum, ob die Welt ein blöd⸗ 

finniger Zufall ift 

ana e, 

Das mertwürdigſte an dem Unfinn wäre, daß 

ehe Ant i Feng 49 * anz macht⸗ 
e Vernunft in bomdopa 

aaf i nicht e — die Ver⸗ 

nunft. Die gan 

iaa eta Lärm, wenn der unſterbliche Tod 

pos A e bitte, Am Steuer aber figen die 

ntellektuellen. 

lauben, kein Vertrauen haben. Im Herzen ver⸗ 

neinen oder verzweifeln 

gion .. ſitzt * fe 

zum Sport, der 


oder ob fie eine vernunft⸗ 
Übrigens unbekannte Bedeutung hat. 


er Doſis. Alſo 


Wält wäre grober Unfug und 


ie heute alle . keinen feſten 


fie... die . . Reli⸗ 
im Herzen, im Gegenſatz 


eſt in den Beinen und ander⸗ 


t. 
Der liaſterbliche Tod miyet das Regiment, das 
die Leugner (der Unſterblichteit der Geele) der 
Vernunft entriſſen haben. Das verdecken fie, in⸗ 


dem ſie das Leben für unſterblich erklären und 


aus Dreck und Feuer. 
eligenoſſen Leute, die 
ſondern untereinander 
e zufällig ii Ba 
te es mit 

en. Zeltgenoſſen 


aterie, die S en 
n 


nd, weil 


en habe es auf 
9 Pf f eitgenoſſen 
e jur 4 — en möchte: 
ch will ihnen nur eine raube in ihrer 


agen und Triumphgefühl als ver⸗ 
altet, gelockert wiſſen wollen. Dieſe seh 
in 


einer Art Sklavenaufſtand, ein Aufſtand, der aber 
nicht dient, fie von 
fie in eine angenehme Sklaverei zu verſetzen 
Sie laſſen 

dem Geſetz ihrer eigenen Vernun 
ſie von der Uebergewalt der drängenden 
befreien will. 

Die Begründung ber Relativitätstheorie 
und der nicht⸗euklidiſchen Geometrie ng auf 
der Einführu 
in die Wiſſenſchaft. 
N an, ob eine Theorie wahr iſt, ſondern nur 9 


klaverei zu befreien, ſondern 


von der Natur notzüchtigen, ſtatt 
zu folgen, das 


Natur 


der zweckmäßigen Lüge 


s kommt aljo nicht mehr 


ondern nur zweckmäßige oder n: 


Lu 
N . 
10 m amn Einfluß je: K. 


dieſe 

Danach hätte Sutilhtelr nur Wert 
weck mã 
andvoll dummdreiſter, unverant⸗ 


ehörender Weiber die mit echt mütter 
hlen und edlen Sehnſüchten, aber kur⸗ 
nd, uns Geſetze aufs 
für die ufige Beit als mög- 
daher als fitt 9 ausgeben: der 
ößte Ausdehnung der 
Ideal, ſtimmt 


t. Denn eine Zwech⸗ 


r identiſch. 
as Geſetz haben, das mir vor⸗ 


zu handein fitt 


kann, daß er 9 
Daß ich zweckmäßig fene muß. kann nie 
mand behaupten, un 
255 als zweckmäßig zu handeln, iſr dummer 
wag. 
ae hie, die das Leben nur lieben, weil fie 
es gefährden ... von den Spielern um Vermö⸗ 
gen, Ehre, Geſundheit, Leben, denen der Tod und 
das Unglück ein i 
wertvoll macht; denen das Gittengejeg auch nichts Trauerbege gungen aus England und 
als ein Reiz ijt, weil ſeine Uebertreiung die Luft 4 
erhöht: den 
vergebens ſuchen. 0 
verliehene Möglichteit ſittlichen Verhaltens, das 
eben. Sie 
. der Sn np 8 und — 
wenders ... Was fol man ihnen gegenüber 
tun? Man teile die Menſchen in seg 
erſtens Spieler. Abenteurer, 
che n, das heißt diejenigen, die das Leben zu 


den höchſten, vom Sittengeſetz ſelbſt dazu geſtem 
Belle Gütern rechnen. Dich Ale ut dec A 


daß es ideal fei und mehr 


eiz iſt, der allein das Leben 


illen zur Sittlichkeit wird man hier 
ie mißachten die oberſte uns 


ſchätzen es nur als Mittel der Be⸗ 


wei Klaſſen: 


zweitens Men⸗ kannte Land 


go es Menſchen, die die Maſchine bedienen 
Die Vremſer des Fallbeils handeln aus Mitleid 
mit dem Verbrecher, das heißt fie leiden an einer 
Krankheit, die mit der Gehirnerweichung ſprachlich 
etwas gemeinſam ins nämlich an Gemüts⸗ 
erweichung .. Sie ſetzen die Weichheit der Ge- 
fühlchen über das Geſetz. Sie find keine Beſtien, 
aber jie unterſtützen diele, fie find — Eſel. Inſo⸗ 
fern fie den Beſtien Konzeſſtonen machen, verə 
einigen ſie ſich mit ihnen unter dem Namen der 
Romantiker... Aber jene zweite, die fitiliche 
Menſchengruppe wird ſiegen denn ſie allein iſt 
organiſationsfähig, daher fähig, eine Thie ene 
Macht zu bilden. Aber ſie muß kraftvoll die Ver⸗ 
neiner, ja die Zweifler ausſtoßen. 


Wie 220 d. das unverantwortliche Literaten⸗ 
tum? Auf die gleiche Art wie Cliquen unge⸗ 
zogener Jungen entſtehen. Man us nur ſehen, 
wie dieſe Leute in der Literatur wirtſchaften, wie 
ſie durch reizvolle, angeblich künſtler ine Aus⸗ 
malungen ... der freien Liebe die ſexuellen 
Triebe aufpeitſchen, wie fie aus der Brunit „Sehn⸗ 
ſüchte“ machen, wie ſie die Verſuchung als „Das 
große Erlebnis“ oder als „Erweckung der Frau“ 
verherrlichen. Unterſtützt wird dieſe Richtung 
von Schwärmern (raſende Vernunft), die nament⸗ 
lich das Verhältnis zwiſchen den Geſchlechtern, 
insbeſondere die Leidenſchaft idealiſieren . (Paul 
Claudel, „Das iſt die Stunde, au. ling und 
Sommer trennt“) ... Die nach Gefühlen oder 
fog. „innerem Erleben“ urteilen, verwechſeln un⸗ 
klares, verworrenes Denken mit Gefühlen. 


Wohin zn wir? Wer fteht am Steuer? 
Wir, die Normalen, wollen uns doch nicht von 
einem Häuflein ſexuell Hypertrophiſcher die Wege 
der Zügelloſigteit führen laſſen! ir, die wir 
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fir. 18 


Sonnabend, den 
23. Januar 1932 


l umu 


der Vernunft ihr Recht laſſen wollen uns doch 
nicht von einem Häuflein von Leuten führen 
laſſen, die wegen zu kurz angebundener Urteils⸗ 
kraft mit ihrer Vernunft nichts anzufangen 
willen, auch nicht einmal imſtande ſind fie kennen⸗ 
zulernen! Aber fie verſtehen ihr Geſchäft und 
die zugehörige Reklame, nennen uns Philiſter 
oder kalte Vernunftmenſchen und behaup:en, fs 
der adligen Zunft der Romantiker, der Gefühls⸗ 
und Erlebnismenſchen zu gehören. Sie verſtellen 
es, ſich „aufzumachen“. Sie treiben groben Unfug 
mit dem Worte „Leben“, ohne zu wiſſen, was es 
ijt. Dieſes Häuflein, das durch große Worte en 
Haufen der Mittelmäßigen nach ſich zieht, hat 
mehr Mitleid mit dem Mörder als mit dem Er⸗ 
mordeten. Nächſtens werden wir noch einen Ver⸗ 
ein zum Schutze der Tiger, der Streptokokken und 
der Peſtbazillen erleben. Notbremſe ., um 
den Herren von der Gemütserweichung das Mit- 
leiden zu ſtillen ... Die Macht des Sittenge⸗ 
ſetzes die können wir alfo brechen? Den Blitz⸗ 
ſtrahl den es durch menſchliche Vermittlung auf 
den Mörder herabſendet, den können wir ab⸗ 
lenken? Könnt Ihr denn nicht begreifen, daß 
wir dem Fallbeil des Geſetzes gegenüber ſo ohn⸗ 
mächtig ſein müſſen wie gegenüber einer un⸗ 
widerſtehlichen Naturgewalt! Daß ohnedies das 
Sittengeſetz ein bloßer Scherz wird! ... Dieſen 
Weichfühligen fehlt die Urteilskraft... Daher 
werden ſie nie zugeben, daß dieſe Ausführungen 
aus meiner warmen Vernunft, aus meinem Ver⸗ 
nunft⸗Erlebnis herrühren. Aber! Es 
könnte ein Unſchuldiger unter das Fallbeil ge⸗ 
raten! Ja! Dann ergeht es ihm nicht eller 
als dem verunglüdenden Flieger. Jeder, der 
ins Leben eintritt, begibt ſich in Lebensgefahr. 
Ich für mein Teil will lieber unſchuldig unter 
das Fallbeil des Geſetzes kommen, als u immen, 
daß der Mörder ihm entzogen wird. er nun, 
überlegen lächelnd, kommt der Weichfühlige: wo 
bleiben die mildernden Umſtände? Sehr ein⸗ 
fach, Verehrteſter! Wenn das Geſetz fie vorſieht, 
o bremſt das Geſetz, aber nicht das Mitleiden und 
ie Liebe. Folglich, meinſt du, könne das Geſetz 
3- B. die Todesſtrafe aufheben? Nein! Das kann 
es nicht ... Es gibt kein Aequivalent des Le⸗ 


bens als das Leben ... Abſtufungen der Aequi⸗ 


„ 


valenz nach dem Schuldgrade find geſetzlich 
läſſig. Aber die Norm der Aequivalenz oder 
Maximum iſt der Verluſt des Lebens, und das 
muß die Grundlage bilden; ſo wie der Nullpunkt 
des Thermometers erforderlich iſt, um die Wärme 
zu meſſen. 

(Ausgewählt und angeordnet von Dr. S. 


| Friedländer⸗Mynona.) 


Arthur Nikisch’ deutsche Sendung 


Zum 10. Todestag des großen Dirigenten am 23. Januar 


ſchrieb er: debe kann auf ſeinen jungen, 
enialen Dirigenten ſtolz ſein. iejer 1 * 
enj hat eine bejondere TA die Wag⸗ 
das „Rheingold“ und die Meier nger“ 
Srhef et, s ijt 


es aber der 
Orcheſter vollendet und erre T 
höchſte Vollkommenheit. Nikiſch hat mit feinem 
anderen Zunftkollegen, dem in ſeiner Art un⸗ 
nachahmlichen Bülow. nichts gemein .. fo ruhig, 
karg in den Bewegungen, außerordentlich gt ie» 
terſſch und immer ic c it Nikiſch. Nitiſch 
dirigiert nicht eigentlich. Er gibt fih jenem ge- 
eim P iich n in ihm wirkenden Genius hin. 

müht ſich nit, die Zulmerflamteit auf 15 zu 
lenken — wie ſtark aber fühlt man dafür feinen 
Willen über den Rieſenmechanismus des Or⸗ 
cheſters! Dieſer Wille läßt den Klangkörper in 
eins verſchmelzen, er unterwirft, er gebietet. 
Dieſer Mann mit dem blaſſen Geſicht, mit den 
wundervollen poetiſchen Augen iſt erſt dreißig 
ahre alt. Dieſe Augen haben die unbegreifliche 
taft, das Orcheſter einmal wie Tauben girren, 
einmal das Uferlos⸗Geheimnisvolle emporſtei⸗ 
en. Er ſieht ſehr jung aus und iſt 
uchs. Der Zuhörer bemerkt ihn gar 
nicht. Er ſieht nicht, daß in Nitiſch Händen das 
Sfez.Ner zu einer r von gehorſamen Sklaven 
wird. 


Mit dieſer Aufzeichnung hat Tichaltowſky das 
innerſte Weſen der rg und Eigenart Nikiſch“ 
klar und ſcharf umriſſen. Von den beſeſſenen 
Dirigenten unjeres Jahrhunderts war Nikiih 


Das ift außerordentlich lei 

igkeit alle und von bög ſicher einer der glühendſten. Er kannte nicht 
tun ichfter fle ate Pt re 11 8 die die ſchickſalhafte Zwieſpältigteit Mahlers, er vers 
Giitlihteit geboten, aber nicht mit i brannte nicht an der inneren Glut wie jener 


Dämon zerwühlten Schöpfertums, aber mit fei- 
nen zauberiſchen Händen entlockte er den Werken, 
die er dirigierte, das letzte Feuer. das nur fo 
ſtarke, mitſchöpfende Naturen wie er zu entfachen 
vermochte. 

* 


Als Nikiſch am 23. Januar 1922 für immer die 
Augen jalab, As die ganze ziviliſterte 
Welt feinen Heimgang. Ueber Mißtrauen und 
A hinaus, die die Völter Europas in 
leſen Jahren noch ummauerte, waren die 
rankreich 
o echt wie die aus Rußland und Amerita. Man 

t in London nicht vergeſſen, daß er die ver⸗ 
loſſenen, ſchwer ‚zugängfid en Gemüter zur Be: 
geiſterung entfacht 1 man wußte in Paris 
noch um feine „Triſtan“⸗Auffll zung knapp vor 
Aus bruch des Krieges, die ein Erlebnis geweſen 
war allen jenen, die ihr beigewohnt. 


Daß Deutſchland heute das allgemein aner⸗ 
muſikaliſcher Hochkultur ift, hat es nicht zum 


wenipften den Interpreten der bedeutenden Werke 
der Diufit zu verdanken. Unter ihnen ſtehen die 


gehörte er doch auch 
an- D 


r Mujit, daß es der Brennpunkt keit, das bezwingende Feuer dieſer Augen, von 


deutſchen Dirigenten an erſter Stelle. Seit 
Glucks, Webers, Marſchners, gners Zeiten hat 
dieſe Kunſt eine Reihe der hervorragendſten 
ſönlichkeiten hervorgebracht. Die Aera Bülow, 
Mottl, Kahler, Muck war die Aera Nikiſch, viel⸗ 
leicht war er einer ihrer originellſten Vertreter, 
ſicher aber war er der vielſeitigſte unter ihnen. 
So können wir Nikiſch wohl als den letzten gro⸗ 
ßen Tſchaikowſky⸗Interpreten bezeichnen; daneben 
nu den größten Wagner⸗ 
irigenten; unvergeßlich, unvergänglich 3 
Triſtan⸗, Meiſterſinger⸗ oder Ning⸗Auf ührungen. 
Unvergeßlich aber wird auch ſeine 3 
ſchöpfung bleiben. In vitia fonderbar verſchmol⸗ 
genen Dualismus der Einfühlung, in zwei fo 
gegenfägliche Welten wie die Wagners und Verdis 
iſt Nitiſch vielleicht einzig Toscanini zu ver⸗ 
gleichen, penn er auch deſſen ſtupende Akribie der 
Wiedergabe nicht beſaß. 


Die Welt Bachs mag ſeinem Temperament 
widerſprochen haben, ſie ſtand ihm fern, wenn 
man bei Nitiſch überhaupt davon ſprechen darf. 

* 


Artur Nikiſch wurde in einem entlegenen 


Winkel Ungarns, in Lebeny Szent Miklos, als 


Sohn eines Fürſt Liechtenſteinſchen Beamten am 
12. Oktober 1855 geboren. Frühzeitig erkennt man 
feine eminente muſikalſſche Begabung, nichts ſtellt 
fih feinem Willen zur Muſik hindernd in den Weg. 
Er wird gleich an das Wiener Konſervatorſum 
gebracht. wo Hellmesberger, Deſſoff und Scheuner 
ſeine Ausbildung leiten. Mit neunzehn Jahren 
verläßt er, mit einem Preis für ein Pin 
ſertett ausgezeichnet, die Anſtalt und tritt als 
Geiger ins Hofopernorcheſter ein. Daneben ſpielt 
er mit Leidenſchaft Klavier und Orgel. Aber 
im Orcheſter wächſt er allmählich in ſein ureigen⸗ 
ſtes Gebiet hinein, er iſt nur für das Dirigenten⸗ 
pult geboren aber es gilt, ſich ſeine Domäne 
erarbeiten Schon nach vier Jahren holt ſich ihn 
der geniale Angelo Neumann nach Leipzig als 
zweiter Kapellmeiſter, wo er gleich durch ſeine 
Ungewöhnliche Fähigkeit, den Klangkörper des 
Orcheſters nach ſeinem Willen geſtaltend zu lenken 
Aufſehen erregt. Nun geht die Erfolgskurve ftei 
bis zum jähen Ende in jene unbegrenzten Höhen, 
auf denen wir ihn erleben durften. 


Schon nach ein paar Jahren iſt er Erſter in 
Leipgig; Zu Ende der achtziger Jahre geht er 
nach Sojo als Gerikes Nachfolger. Nach vier 
Jahren kehrt er nach Europa zurück, wo er zwei 
Jahre lang Operndirektor in Budapeſt ift, dann 
übernimmt er das Gewandhausorcheſter, ſeine 
letzte Stellung, in der über zwanzig Jahre unter 
den Augen der Welt die größten Triumphe feiert. 
Dazwiſchen leitete er auch das Leipziger Konſer⸗ 
vatorium und das Stadttheater, reiſte mit den 
Berliner Philharmonikern durch ganz Europa, 
bis er, ſechsundſechzigfährig, von uns geht un 
alles mit ſich nimmt, womit er die Welt erobert 
hatte, den beſtechenden Glanz feiner Perſönlich⸗ 


denen ſchon Tſchaikowſky faſziniert war. 
Dr. Hans Hayn. 


r 


f 


Pr 


D 


Ai 


t 


ARREA e 


Handelszeitung des Posener Tageblatts Sonnabend, den 23. Januar 1932 


RRE Abkehr vom Goide auch in Deutschland? 


Wirtschaftsbrief 
Professor Wagemanns Finanzplan 


£ “ . a 
aus Rumänien 
Es 
ke 8 — in Rumänien viele im Wirtschafts- | „Kampf gegen die Goldhypnose“ — so könnte man des innerwirtschattlichen Konsumverkehrs dienen, be- 
von ge, ende Leute. die da meinten. dass Rumänien | das Projekt zur Währungsreform überschreiben, das | dürfen keiner Deckung, wenn nur Ihre Menge von 
zone, der englischen Pfundkrise in Mitleidenschaft ge- der Präsident des Statistischen Reichsamts, Proiessor | vornherein fest begrenzt ist. Auch die 1293 Millionen 
deut werden würde; aber ebensowenig wie die Dr. Wagemann, vorlegt. Der Plan ist in Gemein- ; Scheidemünzen, deren Metallwert ja minimal ist, sowie 
sche Krise vor Einführung des Hoover-Jahres auf schaft mit zahlreichen Persönlichkeiten der Privat- dle 422 Millionen Mark Rentenbankscheine sind weder 
umänlen r ‚halte. tat der. Pfemisturg: Rus wirtschait ausgearbeitet worden und hat ollenbar auch | durch Gold noch Devisen gedeckt. Wagemann will 
nen E . die Sympathien des Reichsiinanzministers Dietrich. demgemäss ein Kontingent von Kleinnoten im Ge- 
Mikul rnstliches zulelde. Vielmehr gehörte der r schaltet gewiss die Notendeckung durch Gold bzw. |samibetrage von 8 Milliarden Mark schaffen. deren 
bliig asche Lei zu den wenigen Währungen, die fest | Devisen nicht völlig aus dem künitigen Währungs- | Deckung lediglich durch Staatsgarantie (in Form einer 
litte n. und auch die rumänischen Staatspapiere er- system aus, aber er verweist sie doch an eine Stelle, verzinslichen öffentlichen Schuld), sowie gute Werte 
de n kaum Einbussen. Dann kam Ende Oktober der Wo sie infolge der vorläufigen Mangelhaftigkeit und papiere sichergestellt wird. Dieses Kont t von 
Ru terschluss del der Marmorosch-Blank-Bank in] Zerrissenheit der Weltwirtschaft noch eine unbestreit-|5 Milliarden entspricht etwa dem echten Zahlungs- 
r rumänlächen  Privat- bare Aufgabe hat, nämlich in die Nähe des Aussen- | mittelbedari des täglichen Verkehrs und bedarl also 
4 ai k handels. der Golddeckung nicht. Damit es aber auch nur für 
weichw or so, auf deren Unerschütterlichkeit manche] Nach dem Relchsbankauswels hat Deutschland zu den gedachten Zweck des Kleinverkehrs Verwendung 
dalen Air hätten, und auch dies tat der internatio- | Beginn des Jahres einen Umlauf an Zahlungsmitteln] findet, soll eine obere Grenze die Annahmepilicht 
bruch tellung der rumänischen Wirtschaft keinen Ab-| von insgesamt 6679 Millionen RM. Davon waren der Kieinnoten im Privatverkehr geschaffen werden, 
nen Für das Land erfreuliche Symptome, die der | 4776 Millionen Reichsbanknoten. 1293 Millionen ent- wie dies auch schon bisher im Bürgerlichen Gesetz- 
!sten Ansicht unserer Volkswirtschafter recht zu fielen aul Scheidemünzen, 422 Millionen auf Renten- buch für die Scheidemünze geschehen ist. Diese 
n scheinen, dass wir über das Schlimmste hinweg | bankscheine und 188 Millionen auf Noten der wenigen | Grenze soll etwa bei 500 Mark legen. 
e uatärlich: ‚dass: nicht von anssen noch bestehenden Privatnotenbanken. Eine eigent-| Die strenge 40prozentige Golddeckung soll dagegen 
Schwere Schi $ i nel di liche Deckung im Sinne des Bankgesetzes bedüçfen |bei jedem Teil der Zahlungsmittel Platz greifen, der 
Elan chläge kommen, Uebrivens fe von diesem Umlauf nur die 4,77 Milllarden Reichs-| dem grossen „Erwerbsverkehr“, also nicht dem 
Yerkr osch-Blank-Bank wie die meisten der jüngst|banknoten. Diese sollen bekanntlich zu 40 Prozent | Konsum der Bevölkerung dient. Dieser Tell der Zah- 
Op achten anderen Institute der Nervosität zum|durch Gold oder Devisen (d, h. ausländische Wäh- lungsmittel besteht nur zum kleineren Teil aus Reichs- 
— die die Einleger im ganzen Lande erfasst hat jrung) gedeckt seln. Tatsächlich waren sie es theo- banknoten; zum grösseren Tell erfolgen hier die Geld- 
dazu führte. dass gestern der Finnnzmintster die 
„Strumpt“ gehaltenen Geldmengen mit fünf Mu- 


neuerliche Herabsetzung des gegenwärtig ungewöhn- 
lich tlelgehaltenen Eisenbahntariies von 7.20 zł pro 
Tonne könnte die durch den Verkehrsrückgang schon 
ohnedies stark betroiiene Eisenbahn kaum noch ver- 
tragen, und das Prolekt eines Exportionds reduziert 
sich praktisch aui einen bescheidenen Vorschuss der 
Regierung (bisher 1 Million zł). der aus den noch sehr 
fraglichen Ersparnissen des etwa ab 1. 2. 1932 ein- 
setzenden Lohnabbaues von der Industrie rückgezahlt 
werden soll, und eine soeben heschlossene monat- 
liche Reglerungsbeihliie von 3 Mill. 1 (2% zł pro 
Tonne Kohle). 

Immer mehr dämmert die Erkenntnis, dass das der 
Montanindustrie augenblicklich drohende Unheil nur 
durch eln gleichzeitiges Einsetzen von organisatori- 
schen Reformen im Innern und wirksamer Hlitsmass- 
nahmen von aussen, und in diesem Falle auch nur 
vorübergehend, abgewendet werden könne. Die Selbst- 
hilfe müsste mit einschneidenden Einsparungen durch 
den Abbau des äusserst kosispieligen Verwaltungs- 
apparates einsetzen, vor allem aber mit der Los- 
sagung von der bisherigen Politik überdimensionierter 
Investitionen, die in den letzten Jahren 1927 bis 1929 
bei den Eisenhütten allein etwa 80 Millionen ver- 
schlangen, 

Der Weg der Rettung von aussen 

zeigt mit derselben Deutlichkeilt 

nach Berlin wie nach Warschau: 
denn noch immer ist Deutschland in Ostoberschlesien 
mit einer halben Milliarde z Aktienkapital engagiert 
und lässt im Wege der deutschen D-Bankfillalen 
300 Mill. zi in Form von Krediten arbeiten, noch 


retisch nur noch zu 24.2 Prozent und praktisch. da |umsätze in Form von Schecks und der Ueberwelsung 
die Deckung etwa zur Halte aus dem berühmten von Bank zu Bank, Auch hier findet aul dem Weg 


targ Rediskontkredit de 3 ank 0 f Z immer greilt Deutschland unter die Arme, wenn die 
e š ? r ausländischen Notenbanken be-|der Kreditgewährung eine in der breiten Oeiient- | Katastroph Tür d d dere 
Minen Lei schätzte; in die Schweiz soll allein eine steht, war die Deckung nur etwa halb so gross. | lichkeit nicht genügend beachtete Geldschöpfung statt. | Unterneinmens pocht (die letzten Kredite von 2 Fill 


0 geflüchtet sein, von der freilich nach dem 
Sturz Geld nach dem Inland zurückzeflntet zu 
für heit. Dadurch wird natürlich viel Kapital 
an è Wirtschaft unfruchtbar. wozu kommt. dass die 
dern en kaum mehr grössere Darlehen bewillizen, son- 
tiche möglichst viele Banknoten für den stündlich mög- 
de, 9 in den Kassen bereithalten müssen. Reicht 
hem Orrat nicht aus, well das Leihzeld nur schwer 
lindet, dann gibt's Zwangsausgleiche. 

Sity eichnend für die Zustände ist ein Blick auf die 
ation etiicher in Zahlungsschwierigkeiten gerate- 
Ban angesehener Banken. Die Marmorosch-Blank- 
zum Beispiel wies am 27. Oktober Aktiven 
143 4505 324 154 Lel gegenüber Passiven von 
325 095 Lei ans. die Berkovici-Bank weist so- 
Yon an Aktiven 736 825435 Lei gegenüber Passiven 
721 898 138 Lei aus, bei der Banca Elvetia de 
ze in Bukarest stehen einem Passivum von rund 
d. an. Lei gar Aktiven von 98 Mill. Lei gegen- 
dle ’ überall waren Immobilität und Einlexerpanik 
fass "sachen des Krachs. Bemerkenswert dabei Ist, 
Mitte Angust die Gründung eines Syndikats der 
Dasbanken. zu denen auch Marmorosch-Blank ge- 
Kal ausgesprochen wurde mit dem Zweck gegen- 
der Stützungsaktionen. ohne dass dies aber zum 
we ! Marmorosch-Blank über die Krise hatte hin- 
nen ellen können. Auch die Regierung beschäftigt 
tnter nachhaltig mit dem Bank wesen: sie entwarf 
dene anderem ein Gesetz zur Regelung der Bank- 
la hätte, dessen Tendenz offenbar Herabsetzung der 
den der Bankinstitute Ist: denn die kanltalschwäche- 
den Banken werden. wenn das Projekt vom Paria- 
Yan ka der gegenwärtigen Fassung angenommen 
— sollte, selbständig nicht leben können. Vor- 
and verdienen nur die Rechtsanwälte als Masse- 
Op toren bei Zwangsausgleichen Unsummen, die den 
ie veriorengehen; nun bereitete der Justiz- 
Yu ter aber einen Gesetzentwurf vor, der die Ver- 
Yin, in Zukunft in die Hände von Richtern legen 


Nu Ranzen ist aiso die Lage Rumäniens keineswegs 
We, dans zum Beispiel der ausländische Importeur 
tehen Entwicklung mit grossen Bedenken entgegen- 
de „ Müsste, nicht zuletzt die energische Art. mit 
deer Regierung das kommende Budget von 31 Mu- 
Sen, auf 25 (gezen 37 im Vorfahr!) zusammen- 
wand. Nösst Vertrauen ein: die triste Frage Ist 
— die, wer hat die Mittel, um ausländische 
Nan zu kanfen? Bisher zum Beispiel bildete die 
Denn, vos Maschinen und Metallwaren einen tär 
Rum hland sehr wichtigen Faktor im Handel mit 
unten. die Landwirtschalt war ein ebenso guter 
mer wie der Staat und die industriellen Be- 
lait vor einigen Tagen aber musste der Finanz- 
Ger erklären, dass die Bestellungen im Ausland 
Yon den Staat vorderhand ganz aulbören werden, 
tng dee angehende Budgetlahr ein Jahr der Armut 
de E hränkung sein müsse; mau werde z. B. für 
ta Ineobahnen nur das Nötigste kaufen, und das 
and, Wie der Staat, so die Bevölkerung, die 
mitten drinnen ist in ihrem Jahr der Armut 
rot, hräukung und auch nur noch Inlandsware 
dete, oltenbarer Minderwertigkeit manchen Erzeug- 
Volk „Kaufen kann, So zum Beispiel handelt das 
aum mehr ausländische Textliwaren ein, das 

Sch, it mit Artikeln der Feinkost liegt Hau. sein 
Re kanit man im Inland: mit dem Zucker tut 
lr —— freilich so, als wollte sie für die Ein- 
er Quanten die Grenzen linen. sie will 
Suche, mit aur einen Druck auf die inländischen 
Werder rone" ausüben. well deren Starrheit die 
. bitter nötige Preisberabsetzung unmöglich 
para rUrgika freilich, elektrischer Bedarf, Radio- 
tag — dergi, werden auch jetzt von aussen, 
Menge von Deutschland bezogen und in leidlicher 


Trotzdem hat die deutsche Währung keinen Schaden] deren letzte Quelle das sog. Girokonto der Reichs- 
gelitten. Dies liegt daran. dass die Menge des bank ist. Wagemann will, dass das hier geschaffene 
Zahlungsmittelumlaufs den echten volkswirtschaftlichen | „Giralgeld“ ebenso wie die grossen Noten über 
Bedarf nicht übersteigt. Solange dies nicht der Fall|50 Mark zu 40 Prozent durch Gold und Devisen ge- 
ist, könnte die Währung sogar völlig ungedeckt sein. deckt wird. Diese Biudung Ist notwendig, well hier 
Erst wenn ohne Mass und Ziel Noten über das wirk- mit Rücksicht auf den Konjunktur verlauf eine feste 
liche Bedürfnis hinaus gedruckt werden, entsteht eine | Begrenzung von vornherein nicht möglich ist, anə 
Inflation, d. h. ein Steigen der Preise. Daran könnte |dererseits aber gegen eine willkürliche Ausweltung 
dann aber auch eine lOOprozentige Golddeckung nichts des Zahlungsmittelumlauis Sicherungen geschatfien 
ändern. Gesetzt den Fall, die Reichsbank hätte | werden müssen, Im ganzen läuft Wagemanns Projekt, 
10 Milliarden Gold in ihren Kellern und würde dann |das noch eine grosse Anzahl weiterer Probleme aut- 
gemäss der Deckungsvorschriiten 25 Milliarden Reichs- | führt und hier nur in einem seiner wichtigsten Teile 
Banknoten umlaufen lassen. Wir hätten dann trotz |Kestreift werden konnte, aul eine Krediterweiteruug 
tadelloser Golddeckung die allerschönste Inflation. der Reichsbank um schätzungswelse von 2 bis 2,5 

An solche Ueberlegungen knüpft Wagemann an. Er|Milllarden hinaus. Durch sorgfältige Kautelen wollen 
weist darauf hin, dass 77 Prozent des gesamten deut- | die Väter des Gedankens die Vorteile einer Kredit- 
schen Notenumlaufes aus kleinen Noten unter 50 Mark [erweiterung und Wirtschaftsankurbelung erreichen, 
bestehen. Diese Noten, die lediglich den Bedürfnissen zugleich aber ihre Gefahren vermeiden. 


Brandherd Oberschlesien 


Katastrophenbilanz 1931 — Schwere Erschütterungen am Beginn des neuen 
Wirtschaftsjahres — Das Ostoberschlesien-Problem und seine Lösungsmöglichkeit 


Während Polen in valutapolitischer Hinsicht sich 
auf einer Insel der Seligen mitten in einem inter- 
nationalen Finanzchaos zu befinden glaubt und bis 
heute noch keine Devisenzwangsbewirtschaltung kennt, 
flammt der Brandherd Ostoberschlesien, der indu- 
strielle Brennpunkt des Landes, immer heller aul. 
Dio Abtrennung von Deutschland i, J. 1922 hat einer. 
seits eine Abschnürung vom natürlichen Absatzgebiet 
gebracht — während das als Rettungsanker im 
deutsch-polnischen Handelsvertrag vorgesehene Jahres- 
Kohlenkontiugent von fast 4 Mill, t bisher nicht zur 
Tatsache wurde —, und zum anderen ist diese mäch- 
tige Industrieprovinz einem primitiven Agrarland ein- 
verleibt worden, dessen Ostgeblete Kohle und Eisen 
viellach moch immer durch Holz ersetzen. So hat 
sich nun die fatale Situation herausgebildet, dass 
Polen dauernd bis last 30 Prozent (Il. J. 1931: 48 Pro- 
zent) des Gesamikohlenabsatzes nach Irachtlich viel- 
lach sehr ungünstig gelegenen Auslandsmärkten 
verschleuderu muss und letztens sogar bis 
oach Spanien, Nordafrika und Brasilien 
vorzudringen versucht, während gleichzeitige das letzt 
konkurrenzfäbig gewordene England Oberschlesien 
nicht nur in fast allen bisher von Polen belleierten 
Gebieten, sondern selbst im eigenen Lande schlägt 
und seine Kohle nach Danzig und Pommerellen mit 
8 zł Preisunterbletung pro Tonne wirit. - 

Wohl brachte das Jahr 1931 in Produktion und 
Gesamtabsatz gegenüber dem Vorjahre keine nennens- 
werte Wandlung, dalür aber einen ganz exorbitanten 
Anstieg des Exportes bel gleichzeitiger Ver- 
schiebung der Ausiuhbrrichtune von den 
Konventiousmärkten nach den unrentablen Ländern, 
in welchen Polen mit der englischen und deutschen 
Konkurrenz hart aufeinanderprallt. Die Gesamtiörde- 
rung stieg von 28.15 Mill. t 1930 nur mässig auf 
28.4 1931 (Hochkonjunkturjahr 1928: 30.1), der In- 
landsabsatz sank von 14.4 1930 auf 13 1931 (Höchst- 
liter 1929: 19.1), während aber der Export von 
10.8 Mi. t 1930 auf die bisher seit der Tellung Ober- 
schlesiens noch nicht erreichte Rekordziiier von 12.2 
1931 emporkletterte und somit das Hochkonjunktur- 
jahr 1926 (rund 12) um 1.8 Prozent überstieg. Aber 
aus diesem absoluten Exportanstleg dari man nicht 
etwa Rückschlüsse aul elne Konjunkturbesserung 
ziehen — eine Differenzierung der Ausfuhr nach 
rentablen und Verlustmärkten beleuchtet ` vielmehr 
grell das triste Geschick Ostoberschlesiens, das an- 
gesichts des schwindenden Inlandsabsatzes immer 
grössere Ouantitäten von Kohle um jeden Preis nach 
dem Ausland werien muss: der rentable Export nach 
den Konventionsmärkten ist von 3.2 Mill. t J. J. 1930 
auf 2.8 l. J. 1931 gesunken (1929 = 4.8), während er 
nach den Verlustgebleten von 6.8 1930 auf 9.3 l. J. 
1931 anstieg. Der Anteil der Konventionsländer am 
Gesamtexport, der sich von 1927 bis 1929 auf durch- 
schnittlich 40 Prozent hielt, ist von 29,6 Prozent 1930 
auf 23.3 Prozent 1931 gesunken, Und selbst diese 
Verlustverkäufe konnten es nicht verhindern, dass 
die Haldenbestände von 933000 t 1. J. 1930 auf 
1,8 Mul. t 1931 angestiegen sind. 


Die eigentliche Tragödie Ober- 
sshlosinun aber spleitsichinder 


an die Friedenshütte und von 10.6 Mill, zt an die 
Kattowitzer A.-G.), und noch immer bleibt als letzte 
endgültige Dauerlösung des oberschlesischen Kohlen- 
problems die Erschliessune des natürlichen deutschen 
Absatzmarktes durch den Handelsvertrag, der sich 
jedoch in immer nebelhaitere Ferne zu verlieren 


scheint, 
Ein Syndikat 
für die Südfruchteinfuhr 


Wie verlautet, ist der monatelang erusthait er- 
örterte Plan, die gesamte Südiruchteinfuhr nach Polen 
in den Händen einer einzigen Firma zu konzentrieren, 
angesichts des lebhaiten Widerspruchs des polnischen 
Einfuhrhandels jetzt endgültig aufgegeben worden. Die 
Angebote der sich um das Südfruchteiniuhrmonopol 
bewerbenden Gruppe von Interessenten, denen eng- 
Usch-holländisches Kapltal zur Verfügung gestanden 
haben soll, sind abgelehnt worden. Die Regierung 
denkt sich die Durchführung der von ihr angestrebten 
Konzentration des Südfruchteinfuhrhandels in Gdingen 
nunmehr in der Form eines offenen Einiuhrsyndikats 
nach dem Muster der polnischen Ausiuhrsyndikate, 
dem jederzeit jede polnische Firma beitreten kann, 
die gewisse vom Handelsministerium festzusetzende 
allgemeine Grundbedingungen erfüllt. Die bisher nicht 
branchenmässig organisierten poinischen Südfrucht- 
einiuhrhändler haben am Donnerstag eine Tagung in 
Gdingen abgehalten und die Gründung eines „Ver- 
bandes der Importeure frischer Südirüchte“ be- 
schlossen, der die Form einer G. m. b. H. und seinen 
Sitz in dingen haben soll. Dieser Verband soll un- 
verzüglich Verhandlungen mit der Regierung über die 
ganze Angelegenheit aufnehmen. Der geschälts- 
führende Direktor der staatlich-noinischen Reederei 
„Zegluga Polska“ hat sich inzwischen bereits nach 
Rotterdam begeben, um dort die Möglichkeiten der 
Einrichtung regelmässiger direkter Transporte auf pol- 
nischen Schillen von Südirüchten und Kolonlalwaren 
von Rotterdam nach Odingen zu studieren. 

Was die Konzentration des Einfuhrhandels mit 
Kaffee und Kakao angeht, se will die „Gazeta 
Handiowa“ zwar wissen, dass die Monopolisierung 
der Einfuhr dieser Kolonlalwaren beschlossen sel; 
wir hören dagegen von zuständiger Seite, dass auch 
bei diesen Waren nur an die Errichtung von offenen 
Eintuhrsyndikaten gedacht ist. N 


gig 


hat, so arbeiten die ostoberschlesischen Hütten gegen- 
wärtig mit kaum ein Fünftel der Kapazität. 

Dass sich die Eisenindustrie an Russland als 
fast ausschliessliches Exportland klammert hat, 
wurde ihr zum Verhängnis. aren die Rus- 
land-Transaktionen schon an sich vielfach Verlust- 
geschäfte, so wurden überdies noch die Lieler- 
verträge in Piunden abgeschlossen, und so erleiden 
die Produzenten nicht nur an dem Piundverfall die 
schwersten Einbussen, sondern haben sich durch die 
Sowieraufträge in eln Netz verlangen. aus dem es 
kaum noch ein Entkommen gibt: die Lielerverträge 
sind nämlich gegen langiristige, vornehmlich 18 Mo- 
nate laufende Wechsel in Piunden abgeschlossen wore 
den, und. war schon in normalen Zeiten die Unter» 
bringung derartiger Wechsel recht schwierig. so will 
heute keine deutsche Bank. keln polnisches Institut, 
aber auch kein einziges Bankhaus in Europa das 
Eskompterisiko eingehen. In gut eingewelkten Kreisen 
will man wissen, dass beispielsweise die Bismarck- 
hütte allein Russenwechsel in Höhe von ca. 300 000 
Pfund Sterling im Portefeullle liegen hat, das bel 
voller Efiektulerung der noch im letzten Augenblick 
gestoppten Aufträge aul 550 000 emporgeklommen 
wäre — an polnischen Verhältnissen gemessen, eine 
geradezu schwindelnd hohe Summe Auch 
bei der notwendig gewordenen Prolongation solcher 
Wechsel stossen die Werke auf mnüberwindliche 
Schwierigkeiten, z 


Werden die Russenauiträge aus- 
golührt, so Ist die Vertrags. 
erlüllung mit grossen Verlusten 
verbunden, 
bel Nichteffektulerung aber drohen den Werken aus- 
sichtslose Schadenersatzprozesse; eine Umstellung der 
Hüttenindustrie aul den Inlandsmarkt erscheint aber 


Märkte 


Produktenbericbt. Berlin, 21. Januar, 
Bei kleinem Iulandsangebot fester. Das Geschäft im 
Produkienverkehr hat zwar keine nennenswerte Be- 
lebung eriahren, bei der gegenwärtigen Versorgungs- 
lage der Mühlen wirkt sich aber bereits eine leichte 
Belebung der Nachfrage in Prelsstelgerungen aus. 
Das Inlandsangebot ist aul fast allen Marktgebleten 
ziemlich gering, so dass schon hierdurch die Umsatz- 
tätigkeit beeinträchtigt wird, Für Brotgetrelde wur- 
den Im Prompt- und Lieferungshandel etwa 1 Mark 
höhere Preise als gestern bewilligt. Welzen- und 
Roggenmehle werden zu behaupteten Preisen für den 
laufenden Bedarf gekauft. Für Hater zeigte sich etwas 
bessere Nachfrage, die Forderungen waren teilweise 
beträchtlich erhöht, so dass die Preisideen der Käufer 
und Verkäufer nicht immer in Einklang zu bringen 
waren. Der Halerlleferungsmarkt eröftnete bis 2,50 
Mark höher. Im Gegensatz zur Allgemelntendenz war 
Gerste an der Küste und dem hiesigen Platze schwer 
abzusetzen, lediglich in Schlesien besteht noch ver- 
einzeit Deckungsnachtrage. Welzenexportscheine lagen 
etwas lester, Roggenexportscheine waren auf gestri- 
gem Niveau angeboten. , 

Berlin, 21, Januar. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
229—231, Roggen 199—201, Braugerste 158 bis 168, 
Futter- und Industrlegerste 153—158, Hafer 138—146, 
Weizenmehl 27.78—3 1.50. Roggenmehl 27.15 bis 29.40, 
Welzenkleie 9.6010. Roggenkleie 9.6010. Viktoria- 
erbsen 21—27,50, kleine Speiseerbsen 2123,50, Futter- 
erbsen 15—17, Peluschken 16—18, Ackerbohnen 14 
bis 16, Wicken 16—19, blaue Lupinen 10—12, gelbe 
Lupinen 14—15.50, neue Seradella 23 bis 29. Lein- 
kuchen 11.70—11,80, Trockenschnitzel 6.50—6.60,. Soya- 
schrot ab Hamburg 10,60—10.80, ab Stettin 11.80, Kar- 
toffelflocken 12.30—12,40. 


fi 


ifchon Zuweisung im gleichen Monat des Vorjahres 
sa 

Diese Entwicklung hat Ostoberschlesien, das grösste 
Steuerobjekt der Weichselrepublik, Ihren bedeutend- 
sten Devisenlleleranten (allein aus dem Kohlenexport 
1931 fast ein Viertel Milliarde zi) und Ihren indu- 
striellen Lebensnery in eine Krise gestürzt, die sich 
immer mehr zu einer grossen Gefahr für die Gesamt- 
wirtschalt Polens auszuwachsen droht, und, während 
die täglich alarmierte Warschauer Regierung in einem 
Gestrüpp von Hilisplänen unsicher herumtastet, ge- 
staltet sich die Lage von Tag zu Tag unerträglicher: 
ganze Heere von Arbeitern werden aufs Pflaster ge- 
worien — bisher nach offiziellen Angaben schon 
70.000, in Wirklichkeit aber mindestens 100 009, d. i. 


Mit der 
Einfuhr R i j 
Ket * ein Drittel der gesamten Arbeitslosenarmee Polens —, 


Knp also übel aus. am liebsten bezöge man keinen 


t üttenindustrie ab; wird ein Hochofen nach dem anderen ausgeblasen| Getreide-Termingeschäft. Berlin, 
ver den 9 e eee ee hier wirkt sich die Diskrepanz zwischen Produktion werden ganze Hütten stiligelegt (die zusammen-|21. Januar. Weizen: Loko-Gewicht 71,5 kg Hekto- 
ber dukten t von Getreide, Vieh, Hotz und Erd- Her Wk noch viel verheerender aus. Wiewonl | gebrochene Friedenshütte, die stiligelegte Balldon-|liter-Gewicht: März 244.75 246. Mal 251.50--253.75. 


un Ins Kolossate steigern, stösst jedoch da- 
pr 4 Ze Schwierigkeiten; so z. B. haben wir 
Mrz. r Handelsvertrag mit Deutschland, der Vor- 
deen let um „Öerste, Mals und Vieh vorsieht. aber 


hütte u. a. m.), besteht die Gefahr einer völligen 
Ausserhetriebsetzung zahlreicher Kohlengruben und, 
während die Abbauwelle in sämtlichen Gruben und 
Hütten täglich höher ansteigt, droht nach der letzten 


Roggen: Loko-Gewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht: 
März 211 und Geld, Mai 215.50. Hafer: März 
159.50—161. Mai 167.50-— 169.25. 

Hamburger Cliunotlerungen für Aus- 


die polnische Rohstahlproduktion i. J. 1930 mit 74.8 
Prozent der Vorkriegsproduktion (gegenüber 121.8 der 
Weltproduktion und 133.8 der europäischen Produk- 
tion) auf einem beisplellos niedrigen Niveau blieb 


di bwe f kserzeugung selbst in dem für das Zuspitzung der Lage mindestens 120 000 Arbeltern dle lands getfelde. Amtliche Notlerungen des Ham. 
ne Vorstoss anand — une — — Dolgische_ Hätlanwesen besten Konlunkturjahr 1228 Aussperrung, falis sie sich bis zum 1. Februar nieht] burger Marktes (hfl. je 100 kg), Weizen: Manitoba I 
nische en werd geusie kaum 86.6 Prozent (Deutschland 121.2) der Vorkriegs- mlt, ener bis zu 25 Prozent gehenden Lohnsenkung sch 6.75, Januar 6.65, do. II schw, 6.25. Janyar 


ach hen Landwirten wenn ja, dann würde der rumä- 


einverstanden erklären, welch harte Massnahme die 6. 226. Amber Durum II. Jan. Januar 8.20, Rosa Fé 


uide tschait Heil widerfahren. Die Bauern- | leistung von 1.2 Mill. t erreichte, müssen schon selt it 
wu, den bet „| Arbeitnehmer mit Ausstand und Generalstreik beant-|(79 kg) Januar-Februar 4.95, Barusso (79 kg) Januar- 
ll der ragen gegen 38 Millarden Lei. Zwar N ea ee dae — worten wollen. Februar 4.95, Bahla (79 kg) Januar-Februar 5.10. — 


taat 

Ve sie übernehmen, wobei er den Gläubi- 

— aui 30 Prozent des Leihgeldes zumutet, 4 Prozent des ganzen polnischen. sowie 54 Prozent 

Nefungen die meisten bisherigen Versuche der Re- des ostoberschlesischen Walz werksahsatzes (I. 1. bis 

Aua Tlanass Bauern beizuspringen. kaum sonder- 31. 10. 1931 sogar schon 66 Prozent) exportiert wer- 
au 


Wie ist nun Oberschlesien zu helfen? |Gerste: Donau (61-62 kg) schw. 5.30, do, Januar 
Ein Kunstgriii oder eine einmalige Gewaltanstreugung 5. 30. La Plata (64—65 kg) Jan. 5.00. — Mals: La 
kann die Situation sicherlich nicht retten, zumindest | Plata loko schw. 3.50, do. Januar 3.50, do. Februar 
aber nicht für die Dauer Hilie bringen, da der Kern] 3.60, do. März 3.70. Donau (Galiox) schw, 3.35, do. 


i i ssiand fast die gesamte Exportmenge, 
rler, ank — — 1 2 25 e e bis zu 97 Prozent abnahm. des Uebels in der strukturellen Disproportion zwischen] Januar 3.45. — Hafer: Unclipp. Plata (4647 ke) 
Wäre 4. von 10000 Lei per Bahnwagen Weizen; Der seit Sommer 1931 einsetzende Niedergane des Produktion und Absatzmöglichkeit liegt, also chroni-] Ianuar-Februar 3.95. Clipped Plata (51—52 kg) Januar- 
Bayer —. Prämie nicht gekommen, so bekäme der | Russiandsgeschäftes bei gleichzeitiger ausserordent- scher Natur ist. Und trotzdem befassen sich Re-|Februar 4.15. — Weizenkleie: Bran schw. 3.80, do. 
Weizen aum mehr als 120 Lei für den Doppelzeniner licher Krisenverschärfung im Inlande hat nun eine gierung und Industrie fast durchwegs mit Palliativ. | Januar 3.80, do. April 3.80, — Lelnsgat: La Plata 
80 Le: daran stürbe er. Nun sind die 220 bis katastrophale Lage geschaffen; die Produktion von mitteln Wie: Senkung der Produktionskosten und (proz.) Januar 7.25, do. Februar 7.25, Rizinus Ja- 


nuar-Februar 13, Bombay Januar-Februar 12,5, 
Kartoffeln. Berlin, 21. Januar. Spelse- 
Kartoffeln: Weisse 1.50—1.60, rote 1.701,90, Oden- 
wälder blaue 1,80—2. andere geihfleischige ausser 
Nieren 2.10—2.30. Fabrikkartofiein 824—934 Pig. pro 
Stärkeprozent. Exportware über Notiz. ® 
Butter, Berlin, 21. Januar. (Amtliche Preis, 
fostsetzung der Berner Butiernotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 100, 2. Qualität 93. sbialtende 


!eichenn die er heute er „| Walzwerkserzeugnissen ist von 56000 t im August] Herabsetzung der Löhne und Sozlallasten. weitere 
lang Sonne der — ran 4 Lok aber bis. auf 22 000 t Im November. der Export von 36.000 + | Fisenbahntariiermässigungen, Frachtstundungen, Schai- 
ind 20 — die Regierung sich, dorthin zu folgen, aut 4900, also auf rund ein Siebentel der August- lung eines staatlichen Exportionds aus öffentlichen 
us tacki ügt kaum ein Bauer über mehr Geld, als Leistung gesunken oder, ausgedrückt in Prozenten zum und privaten Mitteln zur Deckung der Verluste des 
Cuts er Leben ausreicht, ledenialls erürbrigt er | Inlandsıbsatz (August und November rund ie 18 000 t) Exportdumpings u, dergl. m. Aber diese Massnahmen 
!Obene Maschinen, Kuns Wenger und Dinge des von 200 auf 25 Prozent gesunken. Berücksichtigt müssen letzten Endes doch nur ein frommer Wunsch 
des Volk bens. Woll aber er, d. h. 85 Prozent man, dass die zusammengebrochene Friedenshütte bleiben. Eine weitere Senkung des ohnedies schon 
ad — nichts hat. stockt aller Handel in (etwa 25 Prozent der ostoberschlesischen Elsene geradezu beispiellos niedrigen Schichtenlohnes von 
Ster Roi über die Grenzen: dies beeinträchtigt in | erzenzung) als Praduzentin vorderhand gänzlich aus- 5,42 zł (Westoberschlesien 6.75 Mk. = 14.20 zh 5 
eren © den Güterverkehr mit Deutschland, als | scheidet und die Könizs- und Laurhütte den Betrieb | Rhelnland-Westlalen 8,91 Mk. = 18.70 zł) stösst auf] Qualität 83. (Preise vom 19. Januar: 97, 20, 80. 
auptbellelcrer. s, 15 y lauf etwa eln Viertel der Leistungstählgkelt gedrosselt den geschlossenen Widerstand der Arbeiter, one l Tendenz: tester. 
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Getreide. Warschau, 21. Januar. Amtlicher 


Notierungen für 100 kg in Zloty fr. Station | Bericht der Getreidebörse in Warschau für 100 kg In 


Poznan. 


Transaktionspreise: 
Roggen 870 % 6 „ 44 26.75 
Weizen 75 to.. 24.75 


Richtpreis e: 
Gerste 64—66 kg. 20.0021. 00 
Gerste Id Kg „„ „% „ 21.00-22.50 
Braugers te. 24.00-25.00 
Hafer „ „ „%%% „% „% „ „% „„ „„ „% „% „ „„ „„%1 .. 20.50—21.00 
Roggenmehl (6595; . ea. 36.50—37.50 
Weizenmehl (65% Il... 35.75—37. 75 
Weizenkle ie 14.00 — 15.00 
Weizenkleie (grob . . 15.00 16.00 
Roggenkleiee . 15.25—15.75 
Raps sz 6 „„ 38.00 84.00 
Sommerwichke u RT 22.00— 24.00 
Peluschken . x es o èp o o e.s 21.00-23.00 
Viktoriaerbsen ...eseee.eosee s. 23.00—27.00 
Folgererbsen.....sesooss ese: «e 29.00—32.00 


Blaulup inen e o 13 .00—14.00 
Gelblup inen 16.00 —17.00 
Senf „5 „% % „% % % „% „% „„ „ „% „% „% „„ „ „„ 0 „6 „ 33.00 —40.00 


Gesamttendenz: schwächer. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Weizen 15 to., Gerste 
30 to., Viktoriaerbsen 15 to, Weizenabsatz er- 
schwert. 


nn 
Sichern 


e ee, 
Sie ſich die 


pünktliche Zuſtellung 


des 
poſener Tageblattes 


durch ſofortige Erneuerung des 
Abonnements für den Monat 
Februar! 


Zloty. Parität Waggon Warschau, im Grosshandel: 
Roggen 26.25—27. Weizen 26—26.50. Sammelroggen 
25,50—26, Einheitshafer 23.50 —28, Sammelhafer 21 bis 
21.50, Gerstengrütze 21—21.50. Braugerste 23.50 bis 
24,50, Feld-Speiseerbsen 27—30. Viktoriaerbsen 31 
bis 35. Winterraps 33—34, Rotklee 220—260, Weiss- 
klee 360—420, Weizenluxusmehl 43—50, Weizenmehl 
4/0 38—43, gebeuteltes Roggenmehl 40—42, Roggen- 
schrotmehl 31—32, gesiebtes 31—32, mittlere Weizen- 
kleie 15—15.50, Roggenkleie 13—13.50, Leinkuchen 24 
bis 25, Rapskuchen 19.50—20,50, Sonnenblumenkuchen 
20—21. Seradella, doppelt gereinigt 27—29, Blau- 
lupinen 15,50—17.50, gelbe 18—20. Wicke 24—26, 
Peluschken 26—28, Leinsamen 90proz, 36—38. Mitt- 
lere Umsätze bei schwächerer Tendenz. 


Danzig, 21. Januar. Amtliche Notlerung für 100 kg: 
Welzen 128 Pid. weiss 14.80. Weizen 128 Pid. rot, 
bunt 14.20, Weizen 125 Pid. rot, bunt 13.90, Roggen 
15.50, Gerste feine. 14.25—15, Gerste mittel 13.50—14, 
Futtergerste 13, Hafer ohne Handel, Viktoriaerbsen 
15—17, grüne Erbsen 18—22, Roggenkleie 9. Weizen- 
kleie 9. Zufuhr nach Danzig in Waggons: 
Weizen 3, Roggen 29, Gerste 15, Hafer 4, Kleie und 
Oelkuchen 2, Saaten 2. 


Vieh und Fleisch. Bromberg, 20. Januar, 
Notierungen nach dem Schlachthof für 1 kg in Złoty: 
Rindfleisch I 1.10—1.20, II 0.80—1, III 0.40—-0.60, 
Schweinefleisch I 1.04—1.12, II 0.96—1, III 0.88—0.92, 
Hammelflelsch I 1.20—1.30, II 0.80—1, III 0,60—0.70, 
Kalbileisch I 1.20—1.30, II 0.00—1.10, III 0.60—0.80. 
Bacon-Schweine für 1 kg Lebendgewicht im Gross- 
handel 0.70—0.75. Tendenz: ruhig. 

Häute und Leder. Berlin, 21. Januar, Am 
Rohhäutemarkt verlief das Geschäft weiter lustlos. 
Auf den Versteigerungen machte sich Wieder allgemein 
eine sehr vorsichtige Kaufstimmung bemerkbar, so 


dass die Aussichten auf einen besseren Absatz in 


allen Häute- und Fellgattungen auch welterhin un- 
günstig sind. In der Preisbewegung sind nennens- 
werte Veränderungen nicht zu verzeichnen. Die Ab- 
schläge bewegten sich auf etwa gleicher Höhe wie 
auf den vorangegangenen Versteigerungen. Vielfach 
blieben wieder Lose wegen völlig ungenügender Ge- 
bote unverkauft. — Am Ledermarkt machte sich bis- 
her ebenfalls noch keine bessere Kaufstimmung be- 
merkbar. Nur seitens des Ledereinzelhandels zeigte 
sich etwas Nachfrage, während die Schuhindustrie 
weiterhin nur für den dringendsten Bedari kauft. Die 
Preise gaben für die meisten Ledersorten eine Klel- 
nigkelt nach. 

Eler. Berlin, 21. Januar. Deutsche Eier, Trink- 
eier, (vollirische, gestempelte) Sonderklasse über 65 g 
10%, Klasse A 60 g 9. Klasse B 53 g 8, Klasse C 
48 g 7%, aussortierte kleine und Schmutzeier 5 bis 
6%, — Auslandseier: Dänen Iser 10—10%, 17er 9%, 
15%—I6er 8, leichtere 6%—7%, Schweden Iser 10 
bis 10%. 15% —I6er 8, leichtere 6%—7%, Holländer, 
Durchschnittsgewicht 68 g 10%, 60—62 g 849. 87 
bis 58 g 7%—8, Rumänen 5%—7%, kleine, mittel 
Schmutzeier 445%. — In- und ausländische Kühl- 


ER RE ee ] | Hauser; Normale 5—6. — Kalkeler: Grosse 6. nor- 
male 4%—5 Pig. — Witterung: kühl. Tendenz: ruhig. 


Warme Sachen für Wolhnnien | Srarnitau 


Trotzdem ſeit der 3 für die not⸗ 
leidenden Deutſchen in Wolhynien noch keine drei 
Wochen vergangen ſind, kann der Landesverband 
ür Innere Mion den u feiner dankbaren 
reude einen lebhaften Widerhall dieſes Aufrufes 
eſtſtellen. Bis zum 12. Januar waren. ffon fo 
viel warme Kleidungsſtücke aller Art ein- 
etroffen, daß bereits eine große Kiſte und ein 
Sad nach Luck abgehen konnten. Unter den 
Gaben waren nicht nur alte Sachen: Mäntel, 
Kleider, Strümpfe, Schuhe und Wäſche, ſondern 
auch mehrere Stücke neuer Stoff und vor allem 
eine Anzahl reizender geſtrickter Sachen, die na⸗ 
mentlich den frierenden Schulkindern zugute kom⸗ 
men ſollten. Faſt alle geſtrickten Sachen ſtammen 
von den lieben Schweſtern des Poſener Diako⸗ 
niſſenhauſes, die eine Anregung, in ihrer wenigen 
freien Zeit die ſtrickgeübten Hände für die of s 
niſchen Kinder zu regen, mit großer en daß 
aufgenommen haben. Sie waren ſo fleißig, daß 
ſie nach opp 12 Tagen jhon 14 Paar ee 
5 5 Pulswärmer, 1 Paor Handſchuh, 9 Schals, 
5 Mützen und drei Weſten fertig ebracht haben. 
Weitere Arbeiten ſind aber noch im Gange, und 
ſchon in nächſter Woche wollen die Schweſtern wie⸗ 
der einen Teilertrag ihres Fleißes abliefern. 
un fleißig war die evangeliſche Frauenhilfe 
Villiſaß (Kreis Brieſen) die tapfer drauflos 
genäht hat und in unglaublich kurzer Zeit ein 
ganzes Paket mit warmen Kleidchen, Anterröck⸗ 
chen und Hemden in Poſen abliefern konnte, das 
ebenfalls ſchon die Winterrcife nach Luck ange- 
treten hat. Die Spenden gehen möglichſt raſch 


fort, da gerade jetzt in der Winterkälte die Sachen de 


am notwenoigſten gebraucht werden. Daß 25% 
aller deutſchen Schulkinder in Wolhynien aus 
Mangel an Kleidern, Strünſ»fen und Schuhen die 
Schule nicht beſuchen können, ſollte uns immer 
wie eine Mahnung vor Augen ſtehen und uns 
anin: nen, unermüdlich zu fein im Geben. 


Auch die Gllofvenden für dieſen Zweck find 
nicht ausgeblieben, namentlich auch Spenden für 
die Flüchtlunge aus Rußland, die un⸗ 
fere Hilfe noch in beſonders notwendig haben. 
Weitere Spenden können nach wie vor auf das 
Poſtſchecklonto des Landesr bandes für Innere 
Miſſion (Poznan 208 390) eingezahlt werden mit 
ei Vermerk „Wolhynienhilfe“ oder „Rußland⸗ 

ilfe“. pz. 


Binne 


tz. Diebſtahl. In der Nacht vom Montag 
zum Dienstag wurde in dem Geſchäft der Frau 
Herta Mohr in der Laurentiusſtraße die Schau⸗ 
fenſterſcheibe eingedrückt und Manufakturwaren 
im Werte von ca. 100 Zloty geſtohlen. Der Ge⸗ 
ſamtſchaden beträgt ca. 300 Zloty. Heute nacht 
wurde das Haus wiederum von Dieben beſucht. 
Sie konnten aber rechezeitig vertrieben werden. 
Von den Dieben fehlt bisher jede Spur. 


Wollſtein 


* Die ordentliche Generalverſamm⸗ 
fung des Männerturn vereins fand am 
19. Januar in der Konditorei Schulz ſtatt. Die⸗ 
ſelbe war auch von 7 Mitgliedern der Damen⸗ 
riege beſucht. Die Tagesordnung, die den üblichen 
Kaſſen⸗ und Schriftführerbericht aufwies, brachte 
nichts beſonderes Bemerkenswertes. Der Bor- 
ſtand wurde mit Ausnahme des Kaſſierers wie⸗ 
dergewählt. Des weiteren wurde beſchloſſen, am 
2. Februar im Reſtaurant Ber zuner⸗Mühle ein 
Tanztränzchen zu begehen. Nach Schluß der Ver⸗ 
fein le fand noch ein gemütliches Zuſammen⸗ 


——— 


ein ſtatt, das die Erſchienenen noch einige Stun⸗ 
en beim üblichen Tänzchen beiſammenhielt. 


e Vereinsgründung. Ein deutſcher 
Männergeſangverein hat ſich hier im Anſchluß an 
den evangeliſchen Kirchenchor gebildet. Seit faſt 
10 Jahren hatte unſere Stadt keinen deutſchen 
Männerchor. Jetzt iſt es den Bemühungen von 
drei alten Miigliedern des früheren t 
eſangvereins gelungen, einen verhältnismäßig 
Karten Männerchor zuſammenzubringen. Der 
neue Geſangverein will ſich neben dem Kirchen⸗ 
gefang hauptſächlich der Pflege des deutſchen 
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andelszeitung des Posener Tageblatts 


Eier und Molkereierzeuguisse. Lem- 
berg, 21. Januar. Notierungen der Molkereibörse 
für 100 kg in Złoty loko Verkauismagazin Lemberg- 
Stadt: Prima-Butter 320—340, Tafelbutter 290—310, 
Kochbutter 240—260. Landquark 60. Molkereiquark, un- 
gesalzen 20—30: Preise für 100 I loko Bahnmagazin 
Lemberg: Vollmilch 18—28; Eierpreise für eine grosse 
Kiste (1440 Stück) loko Lemberg: Originaleier über 
48—51 kg 122—124. Butter sowie Eier im Inlands- 
verkehr sind billiger geworden. Exporteier alter Pro- 
duktion ohne Umsatz, für neue Produktion wurden 
126—128 zł loko Staatsgrenze gezahlt. Tendenz: 
fallend; Marktverlauf: ruhig. 


Honig. Lublin. 20. Jannar. Grosshandelspreise 
für 1 kg in Tloty: Heller Honig 2.50—2.60, halbhell 
2.252,35. Tendenz: ruhig; Angebot: "ausreichend; 
Bedarf: mässig. 


Zucker, Magdeburg, 21. Januar, Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto, frei Seesch'if- 
seite Hamburge einschliesslich Sack. Januar 6.00 Brief, 
5.80 Geld, Februar 5.90 bzw. 5.70. März 6.10 bzw. 
5.95, Mai 6.30 bzw. 6.15. August 6.60 bzw. 6.50, Ok- 
tober 6.75 bzw, 6.55, Dezember 6.75 bzw. 6.60. Ten- 
denz: ruhiger. 

Milch. Berfin, 21. Januar. Milchpreise für die 
Woche vom 22. bis 28. Januar, A-Milch 12.25 Pig. 
tiefgekühlte A-Milch 12.75 Pig. B-Milch 8.00 Pfg., 
tiefgekühlte B-Milch 8.5 Pfg., molkerelmässig bear- 
beitete 14.00 Pig. Milchkontingent 75 Prozen‘. 


Posener Börse 


Posen, 22, Januar. Es notierten: 5%ige Konvert.- 
Anleihe 39 G (39), 8%ige Dollarbriefe der Posener 
Landschaft 73—73.50 G (72), 4%ige Konvert.-Pfandbr. 
der Posener Landschait 29 B (28,50), 6%ige Roggen- 
briefe der Posener Landschaft 13.50 G (13.50); Bank 
Polski 101 G. Tendenz: fester. 

G = Nachfrage, B = Angebot, + = Geschäft, * == ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzi $ 21. Januar. Scheck London 17.72, Dollar- 
noten 5.13%, Reichsmarknoten 121%, Ztotynoten 57,49. 


Im heutigen Devisenverkehr war das englische 
Pfund erholt: Scheck London notierte amtlich 17.70 
bis 74. Reichsmarknoten lagen international etwas 
fester und waren, ebenso wie Auszahlung Berlin. im 
Freiverkehr mit 120%—122 zu hören. Dollarnoten 
wurden ausserbörslich mit 5.12%—13% genannt, wäh- 
rend Kabel New Vork heute 5.13 notierten. Der Zloty 
war erholt auf 57.4355 für Noten und 57,42—54 für 
Auszahlung Warschau, 


Warschauer Börse 
Warschau, 21. Januar. Im Privathandel wird 


gezahlt: Dollar 8.91—8.909, Goldrubel 501—500, 
Tscherwonez 0.31 Dollar, deutsche Mark (Devise) 
211,10. 


Vereins wird 
den. Wir rufen ihm „Hoch 
San 9 “ zu. 
e. Schwer verunglückt iſt der hieſige In⸗ 
genieur Söhnke Paulſen bei Schubin. Der hie⸗ 
ge Kreis hat eine von ihm ſtark beliehene Kalt- 
andſtein⸗Fabrik übernommen und zu ihrer In⸗ 


ein herzliches 


änner⸗ betriebſetzung eine Ziegelpreſſe gekauft. as 


Abmontieren und der Transport derſelben war 
Herrn Paulſen übertragen. Hierbei iſt Herr 
Paulſen abgeſtürzt und hat ſich einen Oberſchenkel 
gebrochen. Sein Transport nach Czarnikau iſt 


Volksliedes widmen. Die Gründung des neuen vorläufig noch fraglich. 


Bis aufs hemd ausgezo en 
vier Raubüberfälle an einem Tage 


X timm, 22 Januar. Auf dem Wege zwi- 
chen Schrimm und Leg überfielen drei Banditen 

liks Sobaniak. Sie nahmen ihm 82 Zloty ab, 
und da ſie mit ihrer Beute noch nicht zufrieden 
waren, auch noch die Kleider und uhe. Im 
bloßen Hemd mußte der Ueberfallene ſeinen $ 
fortjegen. Die Spitzbuben verſucht die Polize 
ausfindig zu machen. 

x za 22, Januar. In der Nähe des 
Waldes bei dem Gute Grabowo wurde der 59jäh⸗ 
ik Roch Bogacti von zwei Banditen überfallen 
und beraubt. Da Bogacti nur 20 Groſchen bei 
k hatte, nahmen die Banditen auch noch die 

aldenuße mit. Sie 1 in unbekannter 
Richtung und konnten bisher nicht ermittelt wer⸗ 


n. 

X Buk, 22. Januar. In Buf wurde der Händ⸗ 
ler Felix Kubicki von einem ihm unbekannten 
Mann überſallen und ſeines Geldes beraubt. 
Kubicki hatte 50 Zloty bei ſich. Da er der Polis 
zei ſoſort Meldung erſtattete, konnte der Bandit 
gela t werden. Er wurde dem 3 
n Grätz zugeführt. Im Intereſſe der eingelei⸗ 
teten Unterſuchung ſoll der Name des Banditen 
vorläufig noch nicht in der Oeſſentlichkeit bes 
kannt werden. 

2. Inowroclaw, 21. Januar. Am geitrigen 
Mittwoch gegen 2 Uhr en wurde der 
64 Jahre alte P ienn Paul Bierhas im 
Staatlichen Forſt Gniewkowo von zwei unbe: 
kannten Männern überfallen. Sie ſchlugen ihn 
mit einem Stocke zweimal über den Kopf. ſo daß 
er zu Boden ſtürzte. Ein Bandit durchſuchte die 

yi denge des 

iden. 

Der Ueberfallene befand fih auf dem Wege von 
der Oberförſterei und hatte 720 Zloty zur Aus⸗ 
zahlung der . h an die Arbeiter bei ſich, ſo daß 
angenommen wird, daß es die Banditen auf das 
Geld abgeſehen hatten. Eine Perſonalbeſchreibung 
der Banditen kann der Ueberfallene nicht geben. 
Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 
— — 


Brudermörder wird zum Tode 
verurteilt 


z. Inowrockam, 22. Januar. Unter Borfik des 
Oberkichters Glowacki hatte ſich heute der Land» 
wirtsſohn Waclaw Przygoda aus Nowawies, Kr 
Strelno, vor der verſtärkten Strafkammer Yno- 
wroclaw zu verantworten. Die Anklage, die durch 
Prokurator Czat vertreten wird, legt ihm vor⸗ 
ſätzlichen Mord an ſeinem Bruder Wojciech P. 
zur Laſt. Vertreten wird der Angeklagte durch 
den Applitanten Smoczkiewicz. Der Angeklagte, 
einmal wegen Diebſtahl mit 6 Tagen Gefängnis 
vorbeſtraft. hat den deutſchen Krieg in Frant- 
reich und Rußland mitgemacht, kämpfte dann an 
der aſiatiſchen Grenze gegen die Bolſchewiſten. 


eberfallenen. Dann flüchteten die f 


i 
der Polize 


war malariakrank geworden und wurde im Jahre 
1920 mit einem Transport nach Deueſchland ge⸗ 
ſchickt, wo er in Weſtfalen als Grubenarbeiker 
arbeitete. Im Jahre 1924 kehrte er in ſeine Hei⸗ 
mat und in ſein Vaterhaus zurück Hier begann 
nun unter den Geſchwiſtern eine Vermögensſtreit. 
Der Vater des Angeklagten hatte ihm und ſeinem 
Bruder je 2100 Mark und den beiden Schweſtern 
je 2400 Mark vermacht. Durch die Inflation 
unterlagen dieſe Gelder auch der Au wertung. 
Der Angeklagte ſollte nach N ca. 
400 Zloty erhalten, die er von ſeinem Bruder 
auch erhalten hat. Der Angeklagte war damit 
aber nicht giltieden da ſein Bruder eine 55 Mor⸗ 
en große Wirtſchaft hat. Er forderte volle 2100 
loty zurück. Der Streit zwiſchen den Brüdern 
ging jahrelang hin und her. Einmal bot dem 
Angeklagten ſein Bruder 2 Morgen Qand an. 
Der Angeklagte wies dieſes Angebot zurück und 
forderte dafür wieder fein Geld. Am W. Novem- 
ber 1931 trat der Angeklagte wieder einmal an 
feinen Bruder, der auf dem Hof beſchäftigt war, 
heran. Er trug eine Flinte und ſagte zu ſeinem 
Bruder falls er ihm nicht die volle Summe aus⸗ 
able, hätte jetzt ſeine letzte Stunde geſchlagen. 
ie beiden Töchter des Bedrohten, die den Vor⸗ 
gang vom Küchenfenſter aus 


ihrem Vater zu. eobachteten, riefen 


och das Geld zu geben. Ihr 
Vater gab daraufhin auch eine aaa ende Ant⸗ 
wort. Eine Tochter lief, um ihre Mutter, die in 
der Nachbarſchaft war, zu holen. Kaum hatte fie 
55 Gehöft den Rüden gekehrt, als ein Schuß 


iel. 

Als ſie den elterlichen Hof betrat, ſand ſie 
3 a Vater nicht mehr lebend vor. 

in Flintenſchuß ihres Onkels hatte die Lunge 
no * und den Tod herbeigeführt. 

er Angeklagte begab ſich dann nach Strelno. 

Auf dem We e begegnete ihm der Zeuge Kubiak, 
von dem er fih verabſchiedete und ſagte, daß er 
un nicht mehr jehen würde, denn er hätte feinen 

ruder erſchoſſen. In Sıreino ſtellte er fih ſelbſt 
1, wo er aber den ganzen Vorgang jo 
darſtellte. als ob ein Schuß aus Verſehen los- 
gegangen fei. Durch die Zeugenausſagen wurde 
aber einwandfrei feſtgeſtellt, daß der Angeklagte 
fih ſchon lange mit Mordgedanken trug, worauf- 
hin der Staatsanwalt die Todesſtrafe für den 
Angeklagten forderte Nach kurzer Beratung 
wurde das Urteil gaan und der Angeklagte zum 
Tode verurteilt. it größter Ruhe nahm er das 
Urteil hin. 

* 


‚x Gnejen, 22. Januar. Vor dem hieſigen Be- 
in ericht wurde gegen Teodor Nowaczuk aus 

arkowice. Kreis Schroda, wegen eines Raub- 
mordes a den der Angeklagte am 
11. Juni v. J. an dem Schneidergeſellen Andrzej 


ier allſeitig freudig begrüßt wer⸗ 


Belgien 124.30, Belgrad 15.75. Berlin 211.10. Buka 
8.33. Helsingfors 13.00, Kopenhagen 170.00. on 
168.00. Riga 171.50, Soifa 6.46, Stockholm 172. 
Montreal 7,55. 

Eilekte n. 


Es notierten: äproz. Prämien-Bauanleihe (Serie N 
31.60 (—). 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 83 
4proz. Prämien-Invest.-Anleihe (Serie) 90 (89.50) 
4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie II) 43—44, 5p% 
Staatl. Konvert.-Anleihe 40 (—). 7proz. Stabilisierut 
Anleihe 52.25 (52). 

Bank Polski 102—101 (103). Sole Potasowe 90 (90 
Tendenz: schwach. 

Amtliche Devisenkurse 


Amtlich nicht notierte Devisen: New York — 
slo 


21. 1. 21. 1.} 20.1. 
Geld Brief Geld 
Amsterdam — — — —— 358.10] 359.9 | 358.4- 


— [211.92]: 
124.66 
31.03 


London = =e m u um 30.60 


New York (Scheck) —— | 8.897 
pere 35.01 
Prag g — — — — - 26.35 
Ro 44.82 
Daozig = — = — — — 173.72 
Stockholm — — — 

Züneb ~ = == == =— = 173.821 174.68] 173.82 


Tendenz: London etwas fester, 


Berliner Börse 


Amtliche Devisenkurse 


Doz „„ 1 
Holsıngfors 
Italien 
Jugoslawion == =» um 
Kaunas (Kowno) = = ~= ~e 
Kopeubagoa 
Lissabon 


Spanıon 


Ostdevisen. Berlin, 21. Januar, Auszahlung 
Posen 47.15—47.35 (100 Rm. = 211.19 —212.00). Aut, 
zahlung Warschau 47.15—47.35, Auszahlung Kattowitz 
47.15-47.33: grosse polnische Noten 47.05—47.45. 


Sämtliche Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gew 
Pieczynſki aus Strözköw im Kreiſe Schroda DE 
angen hatte. Der der Mittäterſchaft angetlag“ 
ella Zielatkiewicz ijt flüchtig und wird jte 
brieflich verfolgt. Nowaczyk erllärte vor Gericht 
daß er ſich an dem kritiſchen Tage auf einen 
ahrrade nach Poſen begeben und vorher " 
roda einen unbekannten Mann getro 
ätte, von dem er das Nad für 5,50 Zloty getauft 
abe. Auch durch andere Feſtſtellungen verſuchn 
er vergeblich ſein Alibi nachzuweiſen. Es wurden 
eine Reihe von Zeugen vernommen, die alle 
laſtend ausjagten. Bei der Vernehmung M 
Hauptzeugen Andrzej Hadada „belehrte“ der An 
geffagte den Zeugen darüber, daß er unter WE 
ausjage und für feine Ausſagen ins Gejäng® 
wandern könne. Nach Schluß der Beweisadf 
pa me Sunne der 9 die * 70 
eilung Nowaczyks wegen Vergehens gegen e 
des Alrafgeſeßbuchs, während en i 
Pietrowicz auf Freiſpruch plädierte. Nowacd! 
wurde zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. A 


d ei Unaben bei wollſtein ertrunken 


X Wollſtein, 22. Januar. Auf dem See 
Przemgt brachen drei Knaben. der 11jährige 
gnimunt Marchatek und ſeine beiden etwa gleich 
altrigen Kameraden Johann Langner und Fra 
Franek auf dem See, der nur notdürftig zugeſte 
ren war, ein und ertranken. Die Ertrunkeſt 
konnten bald geborgen werden, doch erwieſen 17 
3 Wiederbelebungsverſuche als ergebn 
os. A 


Furchtbare Familientragödie 


bei Bromberg 


X Bromberg, 22. Januar. In Solee Kufa, 
p ereignete fih gejtern eine furchtbare Familie 
ragödie, deren tiefere Urſache die ſurcht 
Wirtihaftsnot ijt. Jan Kaſperſki, den jel 
materiellen Sorgen ſo bedrückten, daß er fe 
Ausweg mehr jah, erſchoß jeine beiden SON 
von denen der eine 4, dr andere 1% Ice A! 
war. Er ſelbſt trank / Liter Lyſol. Die dr 
den Söhne waren auf der Stelle tot, ihr Van, 
wurde in hoffnungsloſem Zuſtand in das Ke 
kenhaus gebracht, wo er bald darauf ebeni 
aus dem Leben ſchied. 


— 


Briefkaſten der Schriftleitung 


Sprechſtunden in Brieftaſtenangelegenheiten 
nut werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 


Lebensverſicherung. Sie werden noch länge 
dent auf die Auszahlung der aufge werteten } 
en warten müſſen, da Sie perſän $ 
haben, ſich in der vorgeſchriebenen Friſt (bis 85; 
15. November 1931) an das Warſchauer Fin“ 
miniſterium zu wenden. 


Sie können ſich jetzt noch direkt an die 
deutſche Lebens ver herung wenden. Da 
die Notverordnung der deulſchen Regierung! 
bietet, ohne beſondete Genehmigung Geld e 
Ausland zu ſchicken, haben die Lebensverſii 
rungsanſtalten jetzt keine Möglichkeit, Ihnen w 
Aufwertungsſumme zuzuſchicken! Die Gene „ 
gung der Geldüberweiſung wird nur ere 
wenn der Verſicherte geſtorben ijt, aljo ſeine Re 
ſicherungsſumme fällig iſt. Erſt der Tod des gt 
ſicherten gibt den Bezugsberechtigten die at 
lichkeit, in den Beſitz der Aufwertungsjumm 7 
gelangen, jo lange die Notverordnung gilt. 

Sie werden jetzt aljo warten mijjen, bis 
Verſicherte geſtorben iſt oder bis die Notven, A 
nung außer Kraft geſetzt wird. Trotzdem ug 
ſich eine direkte Anmeldung bei der Verſicheru 
geſellſchaft nur empfehlen. 


DPoſener Tageblatt a | 
Hindenburg und die Franzoen Dierhagen fe den zweiten Fünf 


carnopolitif ermöglicht wurde, — dies alles ver: h 
yi ſchaffte ihm die hohe Achtung der Fran⸗ Jahresplan der Sowjetunion 
Ouel brave homme! ‚ofen. „Quel brave homme!“ jagten fie von. Moskau. 22. J 
29 b ae d N siau, 22. enger (Zelegraphenagentur der 
$ , Š im, und das iſt im Munde des „Mannes auf | Sowjetunion.) Die vom Politbüro des Zentral- 
Von — % Paris, 14. Januar. hat ſich niemals als mehr gefühlt als der Platz- der Straße“ in biae Lande ein hohes Lob. komitees der kommuniſtiſchen Partei entworfenen 
lei. Feutſchen wird oft die Frage an mich ge- halter für die Monarchie. Der witzige Arche Die Wiederwahl Hindenburgs würde in Frank⸗ Direktiven für einen zweiten Fünf⸗Jahresplan 
Das yp Wie denten Sie über Hindenburg?“ Henri Rochefort prägte für den Marſchall⸗ reich als ein gutes Ereignis begrüßt wer⸗ wurden jetzt veröffentlicht. 
den ſo eine von den Fragen, auf welche gran- präfidenten den Spitznamen Monk⸗Mahon, womit den. ; i i In den Theſen wird als wichtigſtes Ergebnis 
art * häufig mit der ausweichenden Redens⸗ er auf den engliſchen General George Monk an⸗ Eines ſei jedoch hier noch bemerkt: die fran- des erſten . die endgültige 
was mabrten qu il y a là à boire et à manger, ſpielte, der 1660 den durch Cromwells Republi- zöſiſche Politik ift von den in Deutſchland re- Anterwühlung der Wurzeln des Kapi⸗ 
überjep frei mit dem berühmten Ausſpruch kaner vertriebenen Karl II. Stuart auf den gierenden Perſönlichteiten ganz unabhängig. talismus im Dorfe „ wodurch 
u Böen tann, den nachdenklich der alte Herr Thron zurüdführte. Nun faen die Franzolen Sie verfolgt beſtimmte Richtungen, Ziele, Metho, eine völlige Vernichtung der Klaſſen 
Solf teft, der Vater von Fontanes Effi, am mit einigem Erſtaunen, daß dem Reichspräſiden⸗ den und läßt fih d durch Pe ſonaländ vorausgeſehen werde. k 
meiga le des bekannten Romans tut: „Das ift ein ten von Hindenburg kein Gedanke ferner lag als 1 avon durch Perſonaländerun⸗] Durch den zweiten Fünf⸗Jahresplan ſoll durch 
8 Feld.“ Eine vollitändige und genaue der, ſich als Platzhalter für die Monarchie 


Nes E gen in anderen Ländern nicht abbringen. Auch Steigerung des Voltseintommens ein Ergebnis 
imm ortun einer ſolchen Frage ift unmöglich, fühlen. Aus der Volkswahl ſchöpfte der deutſche Perſonaländerungen in Frankreich haben auf den raſcheren . des Wohlſt andes der 
itero" ſoll verſucht werden, ein paar Um: Reichspräſident die Kraft, ſich als eigenwertige Gang der franzöſiſchen Außenpolitik kaum einen Arbeiter⸗ und Bauernmaſſen verſpürt 
Wo ungen und Andeutungen zu geben. Perſönlichkeit zu fühlen und die Reichsverfaſſung Einfluß — den allergeringiten in jedem Fall da, werden. Die grundlegende Wirtſchaftsaufgabe 
aral fend find ſtets die volkstümlichen als unverbrüchliche Grundlage ſeines ſwo es ſich um die Tribut⸗ und die Abrüſtungs⸗ des zweiten Fünf⸗Jahresplanes jei die Boll: 
dung le len, mit denen die öffentliche Mei⸗ Handelns anzuerkennen. Es darf nicht un⸗ frage handelt. Man wird in Frankreich immer endung der Amgeſtaltung der geſamten 


dur das Weſen einer fremden Perſönlichkeit erwähnt bleiben, daß Mac Mahon nicht durch den größten Wert darauf legen, daß die An⸗ Volkswirtſchaft und die Schaffnung der 

eig, den er 3 Pi pn 9 5 Volkswahl, welche die franzöſiſche Verfaſ⸗ regungen in dieſen eya ap von ayy ep modernſten techniſchen Bafis für ſämtliche Wirt- 

tonny en Volk zu verdeutlichen ſucht. So ſung nicht kennt, ſondern durch die Nationalver⸗ ausgehen müſſen. Man ift hier nicht ſo hartnäckig ble 2 eee nA Tronen 

le pi man nach dem Kriege hier oft hören, daß ſammlung zu jeinem Amt berufen worden war. verblendet, daß man nicht die Notwendigkeit an je 8 P > gu A ik AO RIED 

ber, Hindenburg“, der Steger von Tannen: Die Berfoffumastrene des Präſidenten von Hin⸗ mancher Jugeſtändniſſe einſähe — aber man i 5 9 . — den S és. un le : er Art 

Volt, und „le pere Saft, den der franzöſiſche denburg, die Unparteilichkeit und Ror-|will den ein vermeiden, als ob man auf eine ic! t- nationalen Somjetrepubliken gewähr⸗ 
ru ieger in der Marneſchlacht rektheit feiner Amtsführung, die, Seloſt⸗ Nötigung von außen handelte. Wie mir einſt ein leihen, 


tsm h 
Man, 215 ben i i ; ; der N smittelinbuftrie jei 
eptember 1914 fei i illigfüberwindung, vermöge deren er auch mit Franzofe — ſchon vor dem Kriege — fagte: „Mit | In der - ahrungsmittelinduſtrie fei 
lichen. ee ae t Lie Perſönlichkeiten Sujammenerbeitet, deren politis |uns gie son Deutſchen a * uns ai Grabe F Er 
5 Erſcheinung wie auch namentlich im ſche Geſinnung ihm in feiner Militär- und haben; gegen uns — nichts.“ Robitoffbafis vorgeſehen, damit die Verdrei⸗ 
Feſcheide n Weſen der beiden Feldherren erblickt: ; fachung der Verbrauchsnormen pro Kopf der 
| Würde nbeit gepaart mit Selbſtbewußtſein und Bevölterung geſichert wird. In der Landwirt⸗ 
i ne Hervordrängung der eigenen Lei⸗ s Viehzuchtproblem durch Vermeh⸗ 
r 


h Bee: dazu: eine gewiſſe Kurzangebun⸗ Di | len $ Í bak ei Viehbeftande und Steigerung der 
l . e 
3 ti 15 Ånorrigteit, Čine militäriſche 2 E e egramme Warenproduttion löſt werden. es 
N mon ken eee num altern malen gehe ee ae 
n den Fa ri ellern, von A li f ijti i i olkswir müſſen große neue a ders 
Yo auch reichlich, und zwar durchaus zu: Rußland und Rumänien M ee Safe er aus Welten und de 


nv ind: übt den iſt. A j ü Kult i der ge- 
| projel Es 1 S hat. fie fy N re hy * Pl 3 Bergebliche Verhandlungen Ein politiſcher Abend Ne ns 3 n A Höhe gebracht 


Kiga, 22. Januar. Es verlautet, daß die ruj- Toi 8 A 
| t Senb, — 2 a pat Eea Pr 11 Akeramänif n Nichtangriffspatt-Berhandlungen Berlin, 22. Januar. Die Bereinigung „Repu- 1 0 Farblich anne Enten 
tun lo größer erſcheint, je mehr die Kriegs- ergebnislos abgebrochen worden feien, blitaniſche ar veranitaltete geſtern einen des Grundſatzes der Rentabilitätsberechnung mit 
Le u iegstüchtigkeit > politiſchen „dem u. a. Vizekanzler Diet: i il der Partei und den Intereſſen der 
E Kriegstüchtigkeit des Gegners den der Polit er Pa u Intereſſ 
w dieſes Erfolges ſteigert Unruhen in San Salvador zich, die Miniter Severing. Dr. Schrei. Arbeiterklaſſe hervor und ſtellen dor daß die 
wahl Hindenburg zum Reichspräſidenten ge: | San Salvador, 21. Januar. Die proviſoriſche 2. 170 ij 0 per ſowie Polizeipräſident Sowjetunion durch den zweiten Fünf⸗Jahresplan 
Auf t wurde, tauchte ein anderer 8 Regierung von El Salvador hat den 2 Departe⸗ rzeſins wohnten. in techniſcher Beziehung an die erſte Stelle 
Let dar duc den Parallelismus geschichtlicher mente megen fommunijtijger Unruhen Den Se Jujammenjfoğ ee N Zt 
€ . — 
N e t Dune, 16 aber. bare 2 Wer Rybnit, 22. Januar. Bei einem Zusammen, Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
dern 1873 Hatten die rechtsgerichteten Jartefen Neues Kohlenabkommen Koh 1 der Polizei und Teilnehmern an Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 


Mae An franzöſiſchen Republik den Marjal | Brüffel, 22. Januar. Die deutſche und die bel- . — re enverſammlung wurde ein Ar⸗ jersch. Für Handel ung Wirtschaft: Erich Loewen- 


1 A A dD drei Straßenpaſſanten Für die Tei Stadt und Land und den Brief- 
dai ahon, den die Franzoſen „le glorieux giſche Delegation haben fih über die Grundlage un f thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Brici 
dane (den ruhmreichen Be egten) nannten, eines neuen Kohlenabkommens geeinigt. ſchmer verletzt. A 23 ur 9 8 


aatspräſidenten gewählt. s konnte 


udlich getäuſcht hatten. Mac Mahon ur be- der Arbeitsloſigteit überwieſen. 


kein Moratorium erklären 


ne tell: Hans Schwarzkopf. Verlag „P Tageblatt“ 
Àt an da, angeſichts der Wahl Hindenburgs, die Kein öſterreichiſches Moratorium Die polniſche Preſſe meldet, daß der Nat der es Ac 
auch durch . te — 2 lie-| Wien, 22. Januar. Auf einer Tagung des nie: Bank Pollti e gojen habe, ür Die Arbeitsloſen Sämtlich in 5 6. 
A ein — mit der Wahl Mac Ma- |veröfterreihiihen Bauernrats erklärte Bun⸗ eine Summe von 500.000 Zloty auszuſetzen. Dieje eee eee er, vac e ee, R 
Münz Mit der Zeit begriffen fie, daß fie ſich deskanzler Dr. Bu reſch u. a., o seia Den eaen mifer zur BElämpfung.| die ian. Beilage ur. Heimat und Welt 
DMD —— RAR A LARA ? 


Schulfunk für höhere Schulen. 12.15: Mittagskonzert. 14.15: 
Sanfor Mr Baber 15.25: Stunde der Frau. 15.50: Das 
Buch des Tages. 16.05: Kammermuſik. 17.45: Aus dem Aqua- N 
rium und dem Mufeum des Zoologiſchen Inſtituts der Univ. 
Breslau. 18.25: Das wird Sie intereſſieren! 18.45: Wetter 
für die Landwirtſchaft. Anſchl.: Stunde der Muſtk. 19.10: 
Fa Abendmuſtk auf Schallplatten. 19.35: Wetter (Wieder ` 


` ilsberg, Königsberg, Danzig. 7 zirka: Konzert auf Schall⸗ ngen. 22.45: Vorſchau zum Kreis⸗Skiſpringen der 

Nund unke glattes. 15: oriefun, 11.0: We 2525 Gepeiterorties Schleſiens. . Tanzmufit. lang 
Serie zen, I Kinderhunt. 10.15: Konzert. 17.49; e eee en G50 ge Abe wien) ie 
> y e nk. „39: rga! r en; . 2 
m für Sonntag, 24. Januar. Danzig: Stunde der Stabt Danzig. 18.25: Vortrag. 18.50: Welker für die ndwirtſchaft. finir.: Schallplallen. 14: 

ib. 7: Bon Hamburg: Ha zi. 8,30; | Sedenktage der ote, 19: re nn A (Spitemerläus | Ron Berlin: Engl. en .J. 14.45: Kind 

h 9.20: Nätjelfunt. 9.30: Unrequngen für Sgad |ferungen nad Fatale ge Ae de Hebung und oribil, Hunde. 15.45: 3 . 16: Pödagegiſcher Funk. 16.90: 
: 9,950: Gloden ela. 10: Evangellſche Morgenſeier. dung). 19.80: en Reife nach n. 20: Wetter-] Bon Hamburg: Konzert. 17.30: Die uge. 18: Die ſlaviſche 
E e. genfeier des Verbandes Breslauer Ropati = H hne, Südſee⸗Märchen (Komödie). e und ihre Wandlungen (IT). 18.30: Dr. Theodor Vetpart, 
c 21: Kammermuft für Bläfer. | ğe. y, R.: Deusfhe Not — deuifhe Hoffnung. 18.55: Wetter 
g Badıkaniate. "13.10: Son Veri er e ; ür die Landmiriſchaft. 19: de des Beamten. 19.0: 
Zaberichte. 14.10: Gereimtes — Ungereimtes. 14.25: rian, 11.20: etter für Flugweſen. 11.45: Preſſe⸗ po : Don fi in. 
nf eit. 12.10: Wetters und Wirtſchaftenachr. „9.40: Ausſchnitt aus dem Urauf- 


kskunſt 
9 $ 18.40: Plauderei für den Landwirt. 13,55: Schallplatten. konzert für e eker. 7 
ie 6. 1 ken l i: Vorkeag für den Kandivirt. 14.18: Shaiplatten. 14.20; er ab Pager f 16, Ton „ 
D gute. 16.40: Unterhaltungs der Funktapelle. Plauderei für den Landwirt. 14.50: Schallplatten. 15.15: 22.10: Politiſche Jeitungsſchau. Anſchl Wetter Nachr. und 
e Set Mrbeitsmann erzählt! 18 10: Die erte Liebe eines | Rahrictenrundjgau. 15.3: Mufitelijge Beranfaltung für |Sport. Anschl. bis 0.90: Ven Berlin: Tanzmufit. 
Mannes. 18.40: Weiter für die Landwirtſchaft. Anſchl. die Muſtklehrer. 16,05: Borſe und Schifſahrtsfunk. 16.40: Seilsberg, Königsberg, Danzig. 7 zirka: Konzert auf Schall: 
* licher Sonntag in Wien. 19: Begegnung mit] Franzöſiſcher Unterricht. 16.30: Schallplatten (Brahms). 17.10: | platten. 1.16: Fr Pan ig: % ulfunkſtunde. 11.15: Qand: | 
ien. 19.25: Wetter (Miederholun nid.: „ 17.35: Leichte Mujit. 18.10. Feuilleton. 18.25: |maihinenfunt, 11.40: Von Selm, Konzert. 13.05-14.30: 
5 vom Sonntag. 19.35: Malerei des Fernen Konzerl’gartiehung. 18.50: Verſchiedenes 19.15: Nachrichten g Schallpl. 13.05—14.30: Danzig: € 45. 
idk PD: Buftige Brettljolge von Gelbolin, 21: Übend- FFC Jan 50 ne. „108: Teemunt. 17.5: Clierntunde. 18.90: 
& 12110: Kungelt's nich do rts doch. (Hör⸗] Sportnachrichten. 19.85: Danzig: Altbeutiche Liebeslieder. 19: Stunde des Kauf: 


7 


olung). Anſchl.: Blick in die Zeit. 20: Von Berlin: Boris 
Godunow. : Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- 
änderungen. 22.50: Zehn Minuten Efperanto, 23: Zehn Min. 
Sport für den Laien. 23.10: Die Tönende Wochenſchau im 


Wetter r die Landwirtſchaft. Anj.: Aus Johann 
Strauß' Werten i 14: Von Berlin: Konzert. 
ogiſcher Funk. 16.30: Von 

immelstunde (I). 

N . ür die Qandwirt- 
ſchaft. 19: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Aerzte. 19.30: Std. 
des Arbeiters. Ab 20: Uebertragungen von Berlin: Deutſche 
raufführun 4 „Boris Godunow“, er in 4 t g 
x „ Aus 


10: „Zeitung. 20: Mufttalifher Vortrag: Die Romantik in der ns. i 5 ‚55: Prolog. Anſchl.: Wetter, Nachr. und Sport. An 
249.26. 2 . . — k. A l uff Ges „19. Jahrhunderts. 20.15: Oper auf Schallplatten: ert pt be 2 282 koar 15 Pi eN der 9 Welt: Kabarett- u clager-Abend. 
= thaujen. 6.45: Bon Berlin: Yunkgpmnaftit. 7; |„‚Stoconde“. 23-24: Tanzmufit. 9 2% . 85 ee fr 11.45 d: re „5 näher Shulfunt fir Die 
BES Te AS HE | „een Me at P((/½%/% Bean Mid Eee he iii 
A : 45: . 7 r a : : 15: „ m. b. $. 1 x 
N en e Bon Berlin: dane. Konzert auf Schallplatten. io: Sgulfunt. 12: Was ri t Baa richten. 14.45: allpiatten. 15.15, Bericht 
erfreis en. 


13.30—14.30: Königsberg: &bauplakten: 13.30—14.30: Danzig: 
1 . 85 15.30: Kinderkunt 16: Frauenſtunde. 16.30: Unter⸗ 
haltungsmuſik. 17.45: Danzig: Ländlicher Fortbildung» 
Schulfunt. 18.25: Bücherſtunde. 18.55: Danzig: Konzentriertes 
Kabarett. 19.55: Wetterdienſt. 20: Walther rich zum Ge⸗ 
dächtnis. 20.35: Zwiegeſpräch über das nachfolgende Konzert. 
20.45: Sinfonie⸗Konzert. 22.20 zirka: Wetter, Nachr., Sport. 
Warſchau. 11.45: Preſſerundſchau. 11.58: Zeit. 12.10: 
Schallplatten. 13.10: Wetter, Wirtſchaftsnachr. 14.45: Schall ⸗ 
platten. 15.15: Bericht der 8 15.25: Von Kat⸗ 
towitz: Vortrag für Lehrer. 15.45: Börje und Schiffahrtsfunk. 
15.50: Schallplatten. 16.20: Vortrag. 16.40: Schallplatten. 
16.55: Englifer Unterricht. 17.10: Vortrag. 17.35: Von 
Kattowitz: Konzert. 18.50: Verſchiedenes. 19.25: Programm 
ür Sonnabend. 19.30: Sportnachrichten, 19.35: Schallplatten. 
9.45: Geſprochene Zeitung. 20: Muſikaliſche Plauderei. 20.15: 
Sinfonie⸗Konzert aus der r 22.40: Preſſe. 22.45: 
Wetter, Polizeinachr. 22.50: Tanzmuſik. 
Kundſunkprogramm für Sonnabend, 30. Januar. 


Breslau—Gleiwi ür Tag und Stunde. Anſchl.: Konzert 
auf Schallplatten. 12.10: Von a A Konzert. 14.15: Schall- 
lattenkonzert. 15.25: Blick auf die Leiwand. 15.55: Das 
Buch des Tages. 16.10: Unterhaltungsfonzert. 17.30: Shit- 


adfi 1 
Tnitunde, 14.30: Dichterſtunde. 15: Der Lie Landwirt willen muß! 12.15: Mittagskonzert. 14.15: Sals e N 2 a a er ie Ye 
nd fingi 15 30: Die Erſorſchung der Biſſagosinſeln lattenkonzert. 15.35: Schulfunk. 15.50: Das Bud des fatten. .15: Sportnachrichten. 16.20: Uebertrag von Lem⸗ 
16: Bon Berlin: Zur Umterhaltung, 18: Die benlſche Tages. 10.05: Kinberfunk, 16.30: Heitere Mufit ber Funts Perg. 16.40: Sda ; 
ft und die Heparationsfrage. 18.30: Unſere kapelle. 17.20: Zweiter landw. Pretsbericht. Anſchl.“ Tech,] Vorftag. 17.35: Volkstümliches Orcheſterkonzert. 18.50: Ber 
t Zeit. 19: Bon Lei zig: Chorkonzert. 19.30: Win⸗ niſches für die Hausfrau. 17.40: Stunde der werktätigen ſchiedenes. 19.25: Programm für Donnerstag. 19.30: Sport: 
ke im Schwarz 19.50: Von Berlin: Sport⸗ ve 18.05: Der Mongoleneinfall in leften von 85: BR ie 
| 1 5 205 Von Mühlacker: Bunter Abend. 22.90: Wet ⸗ 1 7 Weiler" @ieberholun); e Sar de c ce 20. . ikaliſches einge 20.45: Literar. 
„Sport. 22.50 zirka —0.30: Von Berlin: Tanz Winterhilfe 20; Von Jamburg: Reichsſendung: gepn: Todan Valens igen * 1 Hörspiel. 
eee Dengig, 7: Ton Hamburg: Hafen Sinfonie Mr. L 2035: ee da: aonet |botwoen — capitalism end communism. 23—24: Tanzmufk. 
) gow: Tanig: et aA y 12 Matern 88 22.85: . antes aus dem egen 2.0; b Rundfunfprogramm für Donnerstag, 28. Jannar. 
R „ E ra A A, Im Eine au; 
4 ? > 2 9 5 "Fir . 6.50 zirka: Von Berlin: Früh rt. 4 9.10: lwth: uiuunt, 
| N e eee e ee 10 40, Sour Kane Sehrgang für praktiſche Zandırtrte. Niese ii Landwirt wiſſen muß! 12.10: 920 h 
ene erg. De der Oper „Die Walküre“, von |12: Wetter für die Landwiriihaft. 12.05: 13 9. für — . an 3 14.15: Schallplattenkonzert. 15.25: Das 
Sal; Co 20.20: Sonate Nr. 2 für Violine und Klavier. | Oberklaſſen. 14: Von Langenberg: gen 15.25: Kin⸗ artus $ i Hau x 
Rule e Borberichte. 20.40: Ben Berlin: Seitere |veskunde., 1545: Brouenftunbe. 10.30: Bon le . Jen 2: 
Regi; Sen gont, 22: Bon Berlin: Nachr., Sport. 18 z. Se in 3 Age dul Aa 1 28 dra 7043, Gpastèrgänge durch Breslau. 17.20: Un erhaltungs: 
en. 2. er N ottesbienf. 11.58: Zeit et. 70 12 ortgeſchrit⸗ . dr . — À Das wird Sie intereſſieren! 18.30: 
de 8 8 — Pölibarmewie. tene. 19.80: . 20.15: Gemeinſchaftsempfang. De: FR Landwirtſchaft. a: Stunde der Arbeit. 
nen von Joh. Strauß. 44, Was man verſtchen und | Xeihsminiiter a. S. M. d. R, Proleſſer Dr. | und die Gelehrten. 19.25: Das wird Sie int 19.40 
? Muh, 14.20. Tr eſang 14.40: Lohnt fih ein Bienen- Eduard Heimann: Sozialismus und Eigentumsbegriff. 21; Jun Br er MD A: Des misd Bis ntereſſieren! 19.40: 
15: — gej — Shorgejang. 15.55: Jugend Tages- und Sportnacht. (I). 21.10: Von Berlin: ger u. Ban, EN So tanzte man im alten Berlin. 21.10 (nach 
n.0 challplatten. 16.40: 4 * über Kopi- eg ee p Sagen und Sportnachr. (IT). — = 25 n a Keen EA > 
* „16.55: zen. 147 45: » 50—24: Von Hamburg: Konzert. k: Y .10: 5 í 5 
a 5 1700: enen hilje p patie ee 45: W a eiotoet, Kön 8 Dertig. 7 zirka: E auf Span 80 9 3.0: ale) Urbeitsgemein, 
iD: eekkrag. 18,15: Orgelterfongert, 19: Werihiebenes. Schallplatten. 11.15: Kandwirtihaftsfunt. 11.40: linterhal- AH 23.15. Pende e Heimatkunde und MWoğenendausflüge. 
Cine lan 19.40: Programm für Montag. 19.45: ee teig Ske beri ii E Se 1530; Stephan, Dorothea Werner; Geor 
Mde, 88 Boltstümlides Konzert. 21.40: Llierarifhe | Noorim A mai ae rE 17457 PS a en D s Königsw 


tal 
Shori 21.55: . is | Kinderlieder. 16.20: 4 
ac ice 242, z 40: Wetter-, Polizei > 1 Berufen. 18.30: Stunde der Arbeit. 19: nd: 10.10: nk. 


Wetter iederhofung). 20: Von Wien. Reihsiendung: Sini, 
aus D Kerelg. 22.05 Von Wien: Abendkonzert. —1.00: 
Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen. 6.50 zirka: Von Berlin: Frühkonzert. 
9.30: Stunde der Unterhaltung. 12: Wetter für die Landw. 
12.05: Schulfunk. 14: Von Berlin: Bunte Stunde. 14.50: 
ee er 15.45: Frauenbüderftunde. 16: Pädagog 

n 116.30; 


r t z f Von Hamburg: Konzert. 17.30: Das Problem 
23—24: Tanzmuſit. i ; : Mis Arien aus Verdis Ope platten). 14: Bon Langen. ger 3 5 

' t f Wetterdienſt. 20.05: Von Danzig: Missa solemnis. > un allipta m Langen. der Aufrichtigkeit in der fran en Lit 17.50: z 

| 8 für Montag, 25. Januar. 25 iris; Wetter. Na Agen, Sport. e bera: 0 ert, 15: Nude ende 15.45: Frauenſtunde. 16: ee unttegmit. le fer Bea. 1880: 

Reip rt auf imig. 6.45: Für Tag und Stunde. Anſchl. arſchau. 11.20: Wetter für Flugweſen. 11.45: Pteſſe⸗ Wel Kin cH Mg ET e te 18.55: Wetter für die Landwirtſchaft. 19 

Ri : Mitten onüplatten. 9.10: Schulſunk. 12.15 (nach rundſchau. 11.58: Zeit. 12.10: — Auen. 13:10: etter. [015 80 cr e 0 8 Ah t m e nolija fer Manger, 19.30: Der Ginn der Natur. 20: 

. ` 5 3.40: ` k . a: . s, A > > . 

8 e ert. 14.15: Schallplattenkonzert. 15.25. 13.15: Landw. Berichte. 1 emberg 5 48.5% Wetter ki . ande ef b 2 —— Uchte e Klasorchefter⸗ Konzert. 22: Wetter, Nacht u. Sport. Anschl.! 


0: Das Buch des Tages. 16.05: Aus dem] den Landwirt. 13.55: Muſik. 14 und 14. 1 
Ar tand“, Breslau: Untersalnun uft. 17.85: Kul- den Landwirt, 14.15: Mufit, 14,50: Schallplatten. 15,15; ganze man 92 alten Berlin, 21.10: Von Breslau: „Achtung! 
Enti nf epn mere. 17.50: Das wird Sie intereffieren! | Flugweſen. 15.25: Nundſchau der N 15.45: Börje alpe ng!“ 22.10: Wetters, Tages- u. Sportnachrichten. 
tig. 1% 40. Minuten Franzöſiſch. 18.25: Fünfzehn Min. und Schiffahrtsfunk. 15.50: Jugendſtunde. 16.20: Von Wilna: 92 

Ae et. aal Osotu dO eee, o as | Botra dtap aIia ajaneen, Ah Sa Ba Fed 

k * Abe er Funkkapelle. 19.55: J 17.35: efonzert. 18.50: Ve 19.15: Das Bu N 2 
RO tederpofung). 20: Aus Operetlen. a g vom En 19.25: 1 für Mittwoch. 19.30: 13.05: 17 15.30: Jugendſtunde. 16.15: 
Nen Hans Sachs (Hörſol gebe 9.35: Scho 6: Büche i 

m! 


allplatten. 10.15: Schulfunkſtunde. 11.15: andwirtſchafts⸗ 


alte Königsbe zirka: rühkonzert auf 
ulfunk. 11.40: Von Danzig: Konzert. 13.05.—14. 30: Kon- 


g . 22: vom Sportnachrichten. 19.35: platten. 19.45: reife. 20: | milk. . 
Adeen. Ft Sopran und Alt. Be feier von ſtru⸗ Feullleken. 2.1 Finnländiſche Mufit. 2555. ee NN Dito Braun qum 60. Geburtstag. 19.10: Das 
Apin gen.” 22 Zeit. Wetter, Preſſe, Sport, Programms kaſten und techniſche Rati N 22.10: Lieder und Arien. Baan 21.55 19.30: Von $ lan: Ach⸗ 
Roc, Abfa en Entwicklung der ema en Er 22.40: Preſſe, Wetterse und Polizeinachr. 22.50—24: Tanzmuſik. u 150 hipan — 1 . en ch 
7 a ufführum . Eisleri 3 ride Kundfunkprogramm für Mittwoch, 27. Jannar. jan: 11.45: Preſſerundſchau. 11.58: Zeit. 12.10: Wet- 
no tujen, 8.50 zirka: Von Berlin: Yrühlonzert.| Bresiau—Gleimik. 6.45: Für Tag und Stunde. Anſchl.: fer. E 157 Für den Landwirt. 12.95: Konzert für die Schul. 
he fig „Ginbeitsturgfärift._ 10.10: Shulfunt, 12: | toner auf Oheliplaiten. 12.16: Mittagstongert, 14.18: | 1% fe 1 85 Schiffahrte unk. 15.30: 
zan and irtſchaft. 12.05: Schulfunk. Anſchl.:] Schallplattentonzert. 15.25: Jugendftunde, 16.25: Umterhals | Kinberſtunde 1820 funde. 15.45; e e 
＋ ayern (Schallplatten). 14: Von Berlin: Kon- |tungsmufit. 17: Von Gleiwitz: Zweiter landw. Preisbericht. K ite 128. 120: Franzöſiſcher Anterricht. 16. 5 ag 
e . > Kinderſtunde. 15.40: Stunde für | Anſchl.: Die Lage des . JEA Von Gleiwitz: BIER 235: Kammermuſit (Trio de la Cour de Belgique). 

> „ Pädago . 16.30 u. 17: Lieder und Balladen. 10: Von Gleiwitz: Der Former, ein |... k 1 8 
agen nere. . Pla kan Fi Sn und ihre Pionier der Kultur. 18.30: Von Gleiwi ae 3 im Urteil Bi 2 Programm für Freitag. . 8 
Deutſche 8 18: Tonart und Handlung bei Mozart. des Auslandes. 18.50: Von Gleiwig: etter für die Lands 20.15: 820 : Feuilleton. 
wirf * — deutſche Hoffnung, 18.55: Wetter für |wirtjhaft. Anſchl.: Jüngſte Entwicklung der oberſchleſiſchen 22.20. Fu 
Felt 19: Stunde des Landwirte. 19.30: Bon Montaninduſtrie. 19.10: Bunte Stunde. 20.05: Von Gleiwitz: bis 24: Fi 

rg me Maſchine. 20: Aktuelle Stunde. 20.30: | Wetter (Wiederholung). Anſchl.: Grenzland Oberſchleſien. Tanzmuſt 

en Aisch. is 2 22.15: Wetters, Ta vn und Ba ROMAN En e u, 3 d. 2 ‚AB; PEN ar: zoom camu -A Breitag, 2. eg asia 
F bis 24: Von Leipzig: Unterhaltungs | Bon Gleiwitz: J. Ju olteraben eiteres aus dem Hul⸗ 6) „ 6.45: r Tag un é Anſchl.: 
vaig j tſchiner Butfateben. 22.15: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro: Konzert auf Schallplatten. 10.10: Vom Deutſchlandſender: 
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platten. 17.10: Von Wilna: Vortrag. 17.35: Konzert 110 80 
muftfafifer Talente 18.05: Hörfpiel für die Jugend. 18.0: 
Kinderchorgeſang. 18.50: Verſchiedenes. 19.15: Funkbrie Sp: 


Sportnachrichten. 19.35: Schallplatten. 19.45: Geiprediene 

Zeitung. 20: Am Horizont. 3016: Leichte Muſtk. zum: 

Keutiteton, 22.15: Chapin-Rangert. 22.40: Funtzeitung. 22.45: 
etter: und Polizeinachr. 22.50: 
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Poznan, im 


Brillen, Mneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl. genau opusen der Gesiehtsform angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 
27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mieis eine: auf strong 


wissensch+ftlicher Grundlage konstrulerten Apparates 


Für die große Anteilnahme beim Ableben unferer 
guten, treuſorgenden Frau und Mutter 


dankt herzlichſt 
Jamilie Wilhelm Jaretzly. 


Januar 1932. 


kostenlos. 


Leipziger 
Neueste Nachrichien 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 
In der ganzen Welt bekannt. 


* 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 


deutschen Verhältnisse ermöglicht 


x 


Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
zucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 


hervorragende Dienste leisten. Sie sind in 


land 


ein Insertionsorgan von unübertreffliher Werbekrafi. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstelfe Leipzig C 1, Peterssteinweg 18 


EUR 


POZNAN 
UL.FR.RATAJCZAKA 39 TEL: 3228. 


4—5 Zımmer- 
wohnung 
2. Etage, in der Nähe 
or ee neuen aA er 
lichſt bald geſucht. Off. 
2850an bic Didas. Ir 


3—4 Zimmer: 
wohnung 
direkt vom Wirt geſucht. 
Miete voraus tann gezahlt 
werden. Offerten u. 2442 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Vermietungen 


Sonniges Zimmer: 
wohnung (Villa) 
mit Telefon vom 1. April 
d. Is. zu vermieten. Anfr. 
n. 2448 a. d. Geichſt. d. Bg 


Zweizimmer⸗ 
wol nung 
Badezimmer, elektr. 
Gas, zu vermieten. 
Grodziska 105. 


— — — — 
3 Zimmerwohnung 
mit oder ohne Möbel ſofort 
frei. Gramiezna 1, Wohn. 9. 


Küche, 
Licht, 


Aber ſchriftswort (fett) 30 Sroſchen 
jedes weitere Wort 18 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


2 Zimmer 
mit R ung, möbl. 
oder unmd albeiz., 


elektr. Schl. zum 1. Februar 
an Ehepaar zu vermieten. 
Słowackiego 42, H, r. 


Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Skarkowa 15, Wohnung. 


Möbliertes 
immer für 2 berufstätige 
amen vermietet 

éw. Marcin 27, Wohn. 8. 
— —— — — Ü˙¹e—1—Ü—ͤ— 


Gut möbliertes 
Zimmer zu vermielen. 
Wolnica >, Hochpart. L, 

Wohnung 3. 

Vermiete ein oder zwei 
möbl erte Zimmer 
für Eheleute od. Herrn ſofort 
Strzelecka 20, Wohn. 12. 


An- u. Verkäufe 


Pachtung geſucht 
von 400—1000 Morg. Off. 


t. 2238 o. d. Gedit. Ztg. I. 


4 Mieisgesuche Möbl. Zimmer 


Srundjtüc 


mit modernen Wohnun 
in Bydgoſzez oder Poznan 
zu lanien geſucht. Bedin⸗ 
gung: nach Abzug der ge⸗ 
ſetzlichen Laſten, Steuern 
pp. und nach Abzug fämt in 
licher Unterhaltungskoſten 
muß bei Berüdjichtigung der 
geingen iets höhe 
nachweis dar nicht weniger 
als 9—10% Berzinfung 
herauskommen. Objekt nicht 
über 100000 zt. Bezahlung 
erfolgt voll in bar. Offert. 
unter K. A. a. d. Annoncen⸗ 
bio m A Bydgoszez. 
Dworcowa 5 


6.90 zlottz 
Smoking ⸗Oberhemd, 


prima von 
8.90, 


Oberhemd, 
Zephir von 
6.90. Ober: 

hemd, Sci 
sên » Mar: 
quiſette v. 
9.90, Oberhemd, Seiden- 
Popelin von 14.50, Herren- |. 
Nachthemd von 6.90, Tag- | 
hemd, weiß von 3.90, bunt 
von 2.9, Seidenschal von 
1.90. Wintertrito: n für 
Herren, Damen und Kinder 
in ſehr großer Auswahl zu 
erniedrigten Preiſen, ſowie 
Wäſche in Extra ⸗ Größen 

lagernd empfiehlt 
Wäschefabrik 
J. Schubert, nur Poznan 
ul. Wrocławska 3. 


Ritteraut 

1900 Morgen, Kreis Jaro⸗ 
ein Gebäude maſſiv. In⸗ 
ventar überkomplett, unter 
ſehr günſtigen Bedingungen 
ſofort bei Anzahlung von 
100000 21 zu verkaufen. 
Nähere Auskunft erteilt 
Rutkowski, Poznań, 

ul. Grobla 29. 


Nleine Anzeigen 


Graue Haare 


färbt here bie zuee 


wieder Arelas 
— i Fl. 3.— 21. 


J. Gadebusch 


Drogenhanbig. u Varfümerte 
Poznan, Nowa 7. 
Nernipx. 16.58. Mear. 1889. 


Hebamme 
Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
ul Romana Szymansklegn 2 
1 Treppe L früh. Wienerſtr. 
in Poznan im Zentrum, 
2. Haus v. Plac Sw. Krzyski 
früher Berrivlar. 


Runden- -Werbung 
nur durch Inſerate im 


Bojener zagebiaii 


Für poinicen 5 


Privarhaus wird wirklich ekt polniſch 
iprechende Beriönlichleit j ofort geſucht. 
Offerten mit Empfehl. an Pfarrhaus Balsay erbeten. 


1 TEE TEE ERRA FERNE ET TA 
Krankheitshalber 00 reſp. verpachte meine e 
ca. 60 Jahren beſteingefüh 


Eiſengroßhandlung 
Adolph Lietz, Schneidemühl. 


Herabgeserzte Preise! 


Jack London- Gesamtausgabe. 
Fahrten und Abenteuer, 18 Bücher 
Tier- Romane, 3 Bücher. 
Amerika im Roman, 4 Bücher. 
Soziale Romane, 3 Bücher. 
Jeder Band einzeln käuflich, kar- 

toniert jetzt nur Rm. 2,70. 
Geschenkausgabe: Leinen, 

nur Rm. 4,25. 

‚Ausführliche Prospekte versenden 
wir kostenlos. 

Auslieferung an den Buchhandel 

in. Polen durch die „KOSMOS“, 

Sp. 2 o. o., @roß-Sortiment, Poznan, 

Zwierzyniecka 6. 


Rentmeiſter 


verheir., 30 Jahre alt. 
dtſch. und poln. eg in 
Wort und Schrift mächtig, 
bilanzſicher, gewandt im 
Steuerweſen, 5'/. 


Í Peg e p als folder 


auf gr. Gute oder auch in 
x. Unternehmen in d. Stadt. 
Zuſchriſten erbeten u. 2444 
an die Geſchäfisſt. d. Ztg. 
— : — 


Klavier 
ſofort zu kaufen geſucht 
Off. m. Preisangabe u. 
2411 4 b. Gesche d. Se. 


jetzt 


Eckhaus m. Garten lüg pA 85 
ſonnige zweimal 3 Zimmern ſchwarz. e he Spokojna 

u. Küche, in Poznan zu ver» | tande zu 010 BE Mohn. 7, Milnikel 
taufen. Offerten u. 2451 | Solacz, Mishwischi 63, 
an die Geſchäfteſt. d. Reitg. I. Etage. i Feipwadher 

u 
Pianinos IR — Sol: zum Apron Soy 

billig. Cenirala Fortepia- | pind verta * 5 ad en en prie 


nów. ‚Sw. Mije 43. ech Parterre. Dom. Orle, p. Nojewo. 


Aumann AAAA A EAN 


Möblierte 
8 


vermieten Sie schnell u. billig durch die „K LEIN-ANZ EIGEN. 
im Posener Ta en 


— — 


mamni 


6886165 90 — 


Wer Stellung sucht 


Brauche Geld 
verkaufe unter Preis: 


lze von 55 zt 
~ tel 25 „ Landwirtstohter findet diese schnellstens 
füge. < y 5 » jevgl. 21 Jahre alt, ſucht] durch die Klein- Anzeige 
au „ [von fofort Sielung ME | im weit verbreiteten 


Pelzjoppen — 35 Erlernung des Haushalts. 


Roman Krü er Taſchengeld erwünſcht Zu⸗ 2 
Wroc awska 2870 8 abehn uad. 2437 „Posener Tageblatt 


(neben Firma St. Karge). an die Geſchäftsſt. d. Zig. gunununmn.ounnunununuummm 


Mitwirkung: 2 


Radfahrer -Saal- Sp ortfest | 


Reigen u. Nunstfahren :-: Nadballspiele 


Tanz 


am Sonntag, dem 2% Januar 1932, in den Räumen des Zoo- 
logischen Gartens zu Poznan. Beginn pünktlich 5 Uhr nachm 


adfahrer - Vereine Grudziądz, Nowy 

myśl. Mrotoszyn, Poznan, sowie Auf- 
treten des deutschen Meisters im Kunst- 
tahren Herrn Gernard Heirenreich a. Breslau 


Vorverkauf der Eintrittskarten in der Fahrrad-Handlundg | 
Otto Mix, ul. Kantaka. — Eintrittspreis 2 zł pro Person einschl. Steuer. £ 


Radfahrer-Verein Poznan, 


ZOPPOT 


Freie Stadt Danzig 
Internat. Kasino + konie e 1 Baccara 


(Staatl. konzesSioniert). 
Das ganze Jahr geöffnet. 
Auskunft: Warszawa, Tel. 8-57-31 

und Verkehrsbüro des Kasinos in Zoppot. 


Riefern- Rau- u 


n ML: K 


l a 24. 


St. ® 
Gottesd 5 * . Uth: 
St. 


gibt freihändig ab die 5 Broniko”” 
` pow. Tmigiel. i 


Kirchliche Nachrichten 
für die Evangeliſchen Poſens 


. Tischlerhöb 


„. 


Evang. Unitätsgemeinde 
if e ge der] 


likteche. mntag, 24 
dienſt. De 11½ Uhr: Beichte rg 


wo ggg urn 4 
‘Bibe 


s bis up unde, 


mag. 101/3 


more Sa 
Derfetbe, er 
dienſt. 8. ann, 
Donnerstag, 3½: X 
— 

untag, 4: Berka 


itglieerverjammiung, 
Verſammlun 


Samners kas ri i e 


tiſten ⸗Semeinbe. 
digt — ena. Drews. 11½: Kinde 


mittags 81 
Donnerstag, ebends 


een Son 
Saji: n. 
5 als Abſchlu 


chen. 10: Le 
aan. San sne — ei 


Jugendſtunde; Mittwoch, 3.2 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte | 
Annahme täglich bis 11 Uhe vormittags 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur g z! 
Vorweifung des Offertenſcheines ausgefolg“ Z 


Hausſchneiderin Kaufmanusgehilfe 


19 Jahre alt, aus der Kon⸗ 
ſekllons⸗ und Manufaktur⸗ 
warenbranche, mit Z jähr. 
Lehr⸗ u. /, jähr. Gehilfen⸗ 
zeit in demſelben Geſchäft, 
mit abſolp. Buchführungs⸗ 
kurſus u. poln. Sprache in 
Wort und Schrift ſucht 
Stellung. Offert. u. 2443 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
— . — eng 


Wegen Auflöſung der 
Dienerſtelle ſuche ich für 
meinen verheir. Diener, ſeit 
1925 bei mir, zum 1. April 
1932 Stellung als 


Diener u. Gärtner 


Bewerber iſt firm in allen 
Dienerarbeit. ex kann außer⸗ 
dem 4 Kinder zur Arbeit 
ſtellen. Anfragen bitte ich 


zu richten an 


von Rosenstiel. 
Lipie, Post Gniewkowo. 
——kkk — — 


Geſucht wird zum 
1. Februar zuverläſſiger, 
un verheirateter 


Chauffeur 


ür Ford⸗Wagen. Zeug- 
nie u. Gehaltsanſpräche 
zu ſenden unter 2434 an 
die Geſchſt. d. Ztg. 
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